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Große Senatsrede Lavals 
Der ftimzöfifche Außem«i»tßer «der Senf, Suooflawiens Smugwung und den 

mwvMftbm ßaws quo / Sro  ̂Srfolg Lavais lm Senat 
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Umbau in Europa 
P a r i s ,  M i t t e  D e z e m b e r .  

Der offenfichlliche Kurswechsel der 
lilî ischen Aubeichoilittt hat zu einer Vnt-
aimung Ktvlschen Parls und Berlin ge-
hrt. Diese Entspannung wird vielleicht in 
ren Folgewirkungen geeignet sein, ftanz 
lle Kvnstellatiimen in Ellropa ln die Wege 
leiten. Während die wahren Freunde 
Friedens diesen Pwzeb mit größter 

fn,erlsam!eit and Ä^mpathie verfolgen, 
d es geräbe die Vertreter des sogenannten 
ziflsmuS, die diese Entspannung der 
litiisch hochgeladenen AtmospHärs nur mit 
ß^auerer Miene zur Kenntnis »ehmen. 
^besondere die kleriko-faschistische Wiener 

eglerung ist dadurch stark in Berwirrunq 
iliten, l)at ja doch gerade fie an der Hand 
S Saarproblems das Feuer der Zwietracht 
vischen den beiden (̂ voßmkchten am R>hein 
rsig geschürt. Aber auch das Konzept Mus-
linis ist durch die letzten politischen Ereig-
jje ekoas In Unordnung geraten und die 
verhohlene Freude, mit r̂ Jugoskttivien 

Zaar-Mkommen zur Kenntnis genom-
l'ii bat, ist der beste Barometer für die 
tiurch erzeugte Depression am Tiber. 
l5s ist s«^n so: Die ?ftanzosen stellen ihre 
plitlk nicht gerne aufs Geben ein, und 
chdem die französisch-italieilische Entente 

lnl Großteil in Gaben an daS immer mehr 
»dorhungrig werdende Italien hätte Ve­

en sollen, hat Laval ebenso wie das 
lnzo französische Volt dte Freude daran 
>so mehr verloren. Deutschland will Ruhe 
d Italien will Land und Geld. Und nun 
'cint doch das saturierte Bürgertum an 
r Seine mehr fiir das Prinzip der Ruhe 

fitr eine abenteuerliche Politik Arm m 
NN init Italien sich ein zustelle»,, einer Po-
if. bei der Frankreich berufen geivesen 

den Italienern die Kastanien aus dem 
nicv zu holen. Unterdessen hätte Italien 

aller Gcmiltsrnhe seinen afrikanischen 
si!'. auf Kosten Frankreichs arrondiert und 
Abessinien eine ähnliche Protektor-Stel« 

bezogen wie in Wien. 
knl̂ land fMt sich wegen der inaf̂ lo^sen 
lienischen Forderungen im î heimen mit 
r̂is dari'lber verständigt, dem Parvenn 
Tiber die kalte Schulter zu zeigeli. Denn 

'silaird hat ebenso wenig Lust, sich dlc 
!e Kairo-Kapstadt gefährden >^n lassen 

gar in Arabien und dessen qepein'lber 
sienden Küsten die Helden '>on ?lddiZ 
l̂'ba si<l> häuslich einrichten zu lassen, al? 
linkl̂ lch das Gebiet nm den Tschadsee zu 
lem Siedlungsgebiet fiir den (̂ ^bnrien-
krschnft Italiens iverden lassen will, von 
n aus der französische Kolonialbcsiy am 
lllcrknie bis hinauf nach Tunis aufgerollt 
rden könnte. 

 ̂ tw« Mf »ße ilW»fla»ische «eschwerde zu 
P a r i «, W. DßMcker. >Pe«ch»»  ̂ lntzß« er betOnte, dte j»iDofla»ische 

MM« aiheM hielt ««ßeiMl»lfter L s Neglenmg hate eine entsprechende «en«g-
» « l i« «NM ei« gestze «chenpsMqche t««G Ara«kreich »erbe, »ie bis' 
«ehe, t« der er s>mikhp a«f die WeltMiti. lmß, wmer aus der Seite Jugoslawiens Pe­
sch« her letzten ««che» M spre e«, »elches in «ens einen Vewels seiner 
Hm kam. Sehr «Bstihrlich beschSstigte siö 
Äwal «it der «enser Marseille-DiS îon 
«obei er hetO«te, has  ̂ hie srnnzSsische Po 
litik an her Er̂ tnng her gegenwärtigen 
enropitlschen Grenzen lebenhig interessiert 
sei. Mit hieser Wahrheit nckrhen sich a«e 
Stanten adsinhen «iifien, henen der Friede 
a« Herten liege. Lanal ka« anch i« beson« 

riedenAliede gegeben habe 
I« zweiten Teil seiner Rede befas t̂e Pch 
aval «ich «it hen in Schwebe beswdlichen 

Serhandlnngen mit Italien. Der Minister 
faßte «örtlich: „Unsere Frennbe in der lklei-
nen Entente kiinnen uns vertrauen. Sie lßn 
nen auch in Zulunjt liberzeugt lein, daß die 
sranzöfische Regierung in hen Verhandlun­

gen «it Italien ihre Interessen vo« und 
ganz berücksichtigen wirb." 

Die Rode Lavals wurde im Senat mtt 
großem, nicht endenwollendem Beifall auf­
genommen. Der Senat :iahm sodann eine 
Mtschließung an, in der dem Augeninilnster 
für sein erfolgrelches Wirken der Dank dco 
Landes ausgesprochen wird. Mhrend des 
Krieges wurde diese Ehrung nur einem Cle-
menvsau zuteil. Me heutigen Blätter ver-
wei,sen auf den großen Erfolg LavalZ^. vor 
allem aber auf den klaren und entschll.sjc-
nen Ton der Rede, die jeden Zwelfel über 
Frankreichs Außenpolitik ausschließe. 

Die Derteilung der Saar-
Volizeitruppen 

Die Tnlppenkoiningente und deren Dislozierung / Wie um 
die Sicherheit der Saarbewohner Vorsorge getroffen wurde 

S a a r b r ii ck e n, lv. Deqomber. 
Die britischen Expeditionstruppen für die 

Saar in einer Stärke von 1ü00 Mann, die 
unter dem Befehl des Generalmajors I. E. 
O. B r i n d, dem Oberkommandierenden 
für die gesamte internationale Saararmee, 
stehen, ha^n die Aufgabe zugewiesen er­
halten, an der deutschen Grenze den L>rd-
nungSdienst AU vers^^»,. Die z l̂enmWg 
stärPe englische Trupipenabteilung, die sich 
aus einem Bataillon deS Lancafhire-Regi-
ments, einem Bataillon aus Essex und eini­
gen k^neven Formatiol̂ en verschiedener 
Waffengattungen zusammengesetzt, wird in 
Saarbrücken und Neunkirchen konzentriert 
werden. In der Kohlenstädt Reunkivchen wer 
den klX) englische Soldaten einguartiert wer­
den, die für die Aufrechtechaltung der Ord­
nung in den imliegenden Bezirken bis zur 
pfälzischen Grenze und siidwestlich bis nach 

St. Ingbert und Dudweiler zu sorgen ha­
ben. 

Das Lancashire-Regiment ist nach Saar­
brücken beordert ivorden. Ihn: oblieg! der 
Ordnungsdienst im südlichen Teil des Saar-
GobieteS. Aus r̂dein wird es den Schutz­
dienst an der französischen Grenze überneh­
men. Znsammen mit englischen Liniensolda­
ten wevden italienische Grenadiere und Ka-
rabinieris an der Nordgvenze eingesetzt. Die 
Grenzpatrouillen werden mit Panzerwagen, 
Traktoren und Motorrädern ausgerüstet 
werden. 

Der Rest deS italienischen Truppenkonti-
gents, das bekanntlich auf IWV Mann fest­
gesetzt wurde, wird in SaarlouiS stationiert 
werden. Die verhältnismäßig nur kleinen 
schwedischen und holländischen Detachements 
zu fe 25l) ?llkann werden im Nordwesten in 
den Dörfern verteilt lverden. Als Basis ist 
Merz ausersehen. 

Bei den ärmeren Moslims sei die Geldknapp 
heit so groß geworden, daß sie sich eine zwei­
te oder dritte Frau nicht mehr leisten könn­
ten, während bei den reichen Klassen die 
Vorliebe für diesen Luxus ebenfalls fast gan.̂  
verschwunden sei. Nach alldem könne man 
hoffen, daß die moSlimanischen Frauen in 
den afrikanischen Kolonien Frankreichs bald 
die gleiche Behandlung erfahren werden, wie 
die christlichen Frauen, und zwar umso eher 
als die Türkei den Frauen bereits das Stinirn 
recht eingeräumt hätte. 

Rikola»Tag in Beograd. 

B e o g r a d, w. Dezember, 
.̂ ute feiert die Halbe .̂ uptstadt den 

menspatron St. Nikolaus. Die Ztadt iit wie 
ausgestorben, es gibt keine Einpfänge ii»  ̂
Ereignisse. 

Svrtng wird Itelchswedr-

minlMer? 
Sine Pariser Meldung tiber den bevorste.̂  
henhen Rücktritt des ReichSwehrminifterS 

Vtamberg. 

Pa r i s, 19. Dezember. 
Der Berliner Korrespondent des.„I our 

n a l" meldet seinem Blatt, daß in Bälde 
mit dem Mcktritt des Reichswehrministers 
von G l o m b e r g zu rechnen sei, da er 
mit seinen Forderungen bezüglich der SA 
und GS nicht durchgedrungen sei. AlS ernst-
licher Anwärter aus den Posten des Reichs. 
ivehrministerS wird der preußische Ministier-
prMdent und Luftfahrtminister .Ermann 
Göring bezeichnet, der auf Grund sei­
ner engeren Beziehungen zur SN und SS 
als die geeignetste Persönlichkeit gehalten 
wird, eine volllständige Umbildung der SA 
vorzunehmen. Das Pariser Blatt ist aller-

Mussolini, der durch seine imperialistische 
Politit im Donauraum werwvUe Beziehun­
gen zerbrochen hat, mag nun sehen, wie er 
die Schwierigkeiten nieistert, die sich rmi 
allen Äiten auftürmen. Vielleicht wäre er 
heute froh, weiiiger aktioistisch in der i-Per-
reichis^n Frage gehandelt zu haben. Ts ist 
c.ben heute nicht mehr so einsach, eiii? impe  ̂
rialistische Politik in Mitteleuropa zu ma' 
chen, wie zur Zeit der i römischen Cäsaren 

diiigs nicht in der Lage, seiiic Insormatio« 
nen in diesem Zusammenhange in Einzelheit 
teii «wiederzugeben. 

Harem, MttfchaftsMse und 
Stimmrecht 

Die Einwirkung der Mrtschastskrise aus die 
Polygamie in den ltolonien. 

P a r i s ,  I S .  D e z e m b e r .  
Die Wirtschaftskrise hat auch die Harems 

in den französischen Kolonien nicht verschont. 
Die schlechte .Konjunktur zwingt die Mos-
limS, alle ihre Nebenfrauen, wenn auch schwe 
reu Herzens, zu verabschieden. Der Moslim-
Delegierte Algeriens auf der zur Zeit in 
Paris tagenden kolonialen WirtschastSkon-
ferenz, Saiah Abb el Kadel si .Henni, setzte 
die Konferenzteilnehlner davon iir Kenntnis, 
daß heute praktisch die ganze moSlimanische 
Bevölkerung der afrikanischen Kolonien 
Frankreichs die Polygamie aufgegeben habe. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 19. Dezl?mber. Devisen: Pa­

ris 29.3725, Loiidon 15.25, Ne.rnork 30^.2.'», 
Mailand 26.49, Prag 12.91, Wien 
Berlin 12.?.i)5. 

L j u b l j a n a, 19. ?>ezen?ber. Devisen: 
Berlin 1366.69—1377.49, Zürich N 95.85— 
1'111.A5, London ! 68.25 - Neniyork 
Scheck 339I.12..3499..?^, Paris 225.28— 
3SS.49, Prag 142.39—1^3.s>5, Tri.'st 291.17 
—S9.?.87; Ssterr. Tchillil,g tPrivatclearin-i^ 
8.10-S.29. 

WeNeworausfoge für 
Donnetttag 

W i e n ,  1 9 .  D e z e m b e r .  
Nach einer Mitteilung der Bundesanstalt 

für Meteorologie imd Geodynamik wird sich 
das Wetter morgen, Donnerstag, den 20. d. 
im Alpengobiet wie folgt gestalte!,: 

Wenig Aendernng des heutigen, milden, 
ruhigen lind ozeanisch beeinfln''. e i 
ters. Borwiegend trüb, in hl̂ heren (̂ ebie  ̂
ten Schneefall möglich." 

îirkischer Militärattache« in Beograd. 

B e o g r a d, 18. Dezember. 
Seit denl Weltkriege blieb der Posten ei­

nes türkischen Militärattachees in Beograd 
unbesetzt. Der Gbasi Akustafa Kemal Ataturk 

und ein Realpolitiker würde gut tun, sich 
init seinen politischen MachtaiisprÜcheu dort 
zu bescheiden, wo die Grenzen des -wn chin 
belierrschten Volkstum eirden. Sonst besteht 
die große Gefahr, daß aiich diese Grenzen 
einmal uinso schwerer zu haltm sein wer­
den,̂  je mehr die Zahl der Freunde ver­
schwindet. Ob der Vatikan auch dann noch 
sich hinter deii Faschismus stellen wird, 
wenn von allen Selten drohende Wolken sich 

erheben, ist ebenso fraglich wie die Treile 
der beiden Partner von den Ri>nicr-Verträ-
gen, die schon durch die davaus drohende 
Wirtsck)aftskatastropl)e arg bedrängt sind. 
Alles in allem genommen scheint die Poli­
tische Ausschau in Europa ivesentlich heiterer 
zu sein, wenn es nicht gewissen internatio­
nalen Mächten gelingen sollte, neuerlich Nn» 
stimlnigkoiten l)erbeizuführen. 
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hat nun den GemratstabSmajor Kemak 
Tewfik zum Mlitäratta«^c bei dn tür­
kischen (̂ sandschaft in Beogrctd ernannt. 

NlcoNe muß zuracktreten 
G e n f ,  1 8 .  D e z e m b e r .  

Der Große Rat des SantonS Genf h«tt 
oie Regierung des Santvns Senf, dle sich 
mehvheiMch aus Sozialisten unter Führung 
des bekannten MarxistenfAhrerS N»eolle 
zusammensetzt, freunidlichst aufgefordert, zu. 
rückzutreten. 

Seitdem die Sozialisten die Regierung des 
Kantons Genf übernommen haben, ist in 
die kantonalen Finanzen e'me derartige Un­
ordnung eingerissm, daß die Kvntonalregie-
rung schließlich selbst beim Berner Bundes­
rat Zuflucht nchmen mußte. Der Kantonal-
liauShalt ist durchwegs Passw. Die Bundes­
regierung forderte dann die Regierung des 
Kantons Gens auf, ihre Borschiläge bezilg-
lich der Saniemng der kantonalen Finan­
zen in Bern zu unterbreiten. Bezeichnend 
für die Auffassung der marMschen Mehr-
heitSregierung In Genf war in dî em Sa-
nierungsplan u. a., daß er ewe tiefgehende 
Senkung der BeamtengehSlter und Zttirzung 
der Arbeitslosenunterstützungen oorsah. Die 
s«s Borgehen der Genfer RegierungSsozia-
listen löste in allen BevölterungSkreiüm Er­
bitterung aus, da man darin einen Versuch 
erblickte, die Fehlbeträge auf Kosten der Be­
amten u. unterstützungsbedürftigen Arbeiter 
hereinzubringen. Bürger, Arbeiter und Be­
amte des Genfer KvntionH fordern in ihren 
^ '̂ntschließungen den unverzüglichen Rücktritt 
der Regierung Nicolle. 

Naschlsmu» und Äuvtn 
? r̂ internationale Faschiftenro»greß und die 

Jud-nfrage. 
M o n t r e a u x, 18. Dez. 

Der hier tagende internationale Faschisten 
longreß. hat einer Resolution zur Iudenfra-
ge zugestimmt, in der erklärt wird, daß die 
Iudcnfrage nicht in einer allgemeinen Kam« 
Pagne gegen die Juden ihren Ausdruck fin­
den dürfe. Angesichts der Tatsache jedoch, 
daß an zahlreichen Orten gewisse Gruppen 
von Juden sich bemühen, die fügenden Ele« 
inente der internationalen Revolution zu 
stellen, die für daS Vaterland und die christ­
liche Zivilisation zerstörend wirke, mißbil­
lige der Kongreß, die verheerende Tätigkeit 
dieser Eleinentc und sagen ihnen den schärf­
sten Kampf an. 

Rütttritt der Gefamtregierung 
»ach vorderloer DemWon des Außemnwtßees Aev«6 und d,« ASetdau 

mlnißets Dr. / Die DemWo» oemdmlgt / »egimi der «onwMenmgen 

Beogrod, 18. Dezember 
l̂oala) Zlube»«l«lfler Bogoyub Zevtiv md 

Ackerbaumiaiskr Dr. Draautin Äojte legt« heut« 
ihre MntsterportefeMe zurück. 

Bei dieser Gelegenheit überreichte MiniskrprSstdent 
Wtlola Uzmwvie t̂e mittags dem Regentschaftsrat 
die Demiffwn der Tesamtregimmg. Die Dvniffion ist 
genehmigt worden. Das Kabkett Uzunovie wii» die 

Teschiste bis zur Ernennung eines neuen Äabineils 
sorlsühri». 

Beograd, lS. Dezember 
Woala) Leute nachmittags empsing S. tSnigl. Soheil 

Prinzregent Paul den Senakprisidentm Dr. Ljubv-
mir TomaSie und den Skupschtinapräfidenten Dr. 
Äosta Aumanudi w Audienz. 

RLfiMgsbebatte in der 
stanzvsifchen Kammer 

Die ftanzöstsche Kriegsindustrie befestigt / Die Verstaatlichung 
der Waffenerzeugung abgelehnt / Flandin über Frankreichs 

Vorbereitungen 
P a r i S, 18. Dez. 

Die Kammer trat heute in die Berawng 
über den vom Kriegsminister nachträglich 
gefordertm Mstungskredit von 8tX) Mllio-
nen Franken. Als erster Ziedner sprach der 
Radikalsozialist und ehemalige Luftfahrtmi­
nister Pierre Cot, wÄcher in tempe­
ramentvollen Ausführungen auf die Gefah­
ren hinwies, die sich für den Frieden auS 
dem Bestehm einer privaten Waffen- und 
Munitionserzeugung ergeben. Der Friede 
könne NM gewährleistet werden, wenn die 
Privatspekulation ausgeschaltet und der 
Staat entsprechend seinen Bedürfnissen Al­
leinerzeuger der Kriegsmittel sei. Insbeson­
dere verwies Cot auf die verbrecherische Be­
einflussung der Presse durch die Rüstungs­
konzerne, die die öffentliche Meinung in 
allen Ländern für ihre Transaktionen ge­
gen den Frieden mißbrauchen. Cot wies auf 
die in Amerika gemachten Enthüllungen hin, 
ebenso auf die durch den Völkerbund einge­
leitete Untersuchung. In diesem Zusammen­
hange verlangte Cot die Jnternationalisie-
rung der Rüstungsindustrien. Diese Maß­
nahme müßte nach Ansicht des Redners schon 
mit Rückficht auf die ungeheuren Profite so-

Der Abefsinien KonW 
erfährt Weitemngen 

Italien lehnt die Vermittlung des BSlkerbundes ab / Sen' 
tationelle Erklärung des britischen Außenministers im Unter­

haus / Scharfer Emidermgston der römischen Preffe 
R o ur, 13. Dezember. 

Die gesamte faschistische Presse lehnt die 
^Vermittlung des BAkerbundes im italie-
nlsch-abessinischen Ko-nflikt ab. „Jl Corriere 
della Sera,, stellt u. a. fest, daß es in dieso?n 
Streitfall eine rechtliche Frage gar nicht ge­
be, die Vermittlung Völkerbundes wür­
de demnach nichts nützen. Die Beziehungen 
zwischen beiden Ländern seien bislang sehr 
gut gewesen. Italien habe die Ar. und Wei­
se, in der es Genugtuuilg haben will, in ein­
deutiger Weise festgelegt. 

L o n d o n ,  I S .  D e z e m Ü e r .  
Außenminiister Sir Jrchli S i m o n be­

faßte sich in der heutigen UnterhauSsitzunA le». Wenn die Grenzziehung bis dato nicht 
mit dem Italienisch-abessinischen Konflikt, 
bei er zunächst den Ta^achenverlauf schilder 
te. Wesentlich in dieser Rede ist die Feststel­
lung, daß die Grenze Awischen der Provinz 
Ualual u. Jtalienisch-Gomali noch nicht be­
stimmt sei. Eine Zone, 'i» der sich zwei große 
Brunnen befinden, sei von Italien okku­
piert worden. Der Außenminister betonte 
serner, daß die italienisc!̂  Regierung noch 
vor dem Bekanntwerden des Ualual-Kon-
f l i k t s  d e m  b r i t i s c h e n  O b e r s t e n  C l !  k f o r d  
als Mitglied der engliisch-abessinischen Deli-
initationskommission die Bewilligung gab, 
in die betreffende Zone zu kommen. Als die 
britische Regierung dies vernahm, erklärte 
Simon, sei univerzüglich an Oberst Clifford 
die Wcilsunk, crganc;en, sich dieser st r i t t i-
g c n Zone niAt zu nähern. 

R o m ,  1 8 .  D e z e m b e r .  
Die Unterhaus-Erklärungen des britischen 

Außenministers über den italienisch-abeffini-
schen KonAikt haben im Zusammenhang mit 
den sranzöjiischen und englischen Pressestim­
men über die Berantlwortlil!̂ eit des Ualual-
Konfliktes in itlilienischen politischen Kreisen' 
sthürfste Mißbilligung gefunden. In den 
scharfm Erwiderungen dî er Kreise heißt es, 
es sei nachgewielsen, daß der Konflikt zwi-
ischen Italien und Abessinien von den Abes-
fiÄern vemrsacht wurde. Me italienische Re 
gierung sei der Anficht, daß nach dem ita-
lienisch-abefiinischen Bertrag von liXV die 
Zone bei Uailual itoilienifcher Kolonialbesitz 

erfolgt sei, dann liege die Schuld bei Abes 
finien u  ̂nicht bei Italien. Die italienische 
Regierung könne durch nichts üiberzeugt wer 
den, daß diese Grenzziehung einen Äreit-
fall darstelle, der, wenn er auch vor den 
Böllerbuck» gebracht werden sollte, nur in 
direkten Verhandlungen zwischen Rom und 
Addis Abeba zu lösen sei. Me italienische 
Presse wirft den franzSfiĵ n und englisl̂ n 
Zeiwngen vor, alle tendenziösen Nachrichten 
über dm Uolî -Kvttsilikt mit eimr gelviflen 
hämischen Schadenfrmde abgedruckt zu ha­
ben. Jnsb^ondere scharf polemisiert mit der 
fvanzSfischen Presse der „Message«/', der u. 
a. schreibt, die fn^öfische Presse habe die :ta 
lienische Note und deren Elemente in der 
Beantwortung der abessiniDen A!n^ge viel 
KB WWig Î MlMigt 

wie auf das Streben nach Absatzgebieten u. 
der damit verbundenen Gef̂ rdung deS 
Friedens getroffen werden. 

Ministerpräsident Flandin erklärte 
in feiner Rede, Frankreich sei wie immer, 
so auch heute entschlossen, alles für den Frie­
den zu tun. In ähnlicher Weise wie d<e frühe 
ren Slegierungen, werde auch er sich für den 
Abschluß einer Konvention über die Private 
Waffenfabrikatwn einsetzen. Eine genaue Un 
terscheidung zwischen Kriegsindustrie und 
den übrigen industriellen Zweigen sei nicht 
leicht möglich, ja sogar gefährlich, da im 
künftigen Kriege die gesamte Industrie in 
den Dienst der Landesverteilung gestellt wer 
den würde. Es gehe jetzt um die Forderun­
gen des Augenblicks, auf die die Nachtrags­
kredite zurückzuführen seien. 
In Fortsetzung der Debatte sprach sich der 

Kommissionsreferent R u e a r t für die Ge­
nehmigung dieser Kredite auS unter der 

Bedingung, daß die Verwendung derselben 
unter genaue parlamentarische Kontrolle ge­
stellt werde. Der Referent stellte sodann meh­
rere auf die Vervesserung der französist̂  
Rüstungsindustrie hinauslaufende Anträge. 
Im Namen der Neosozialisten forderte der 

Abg. P e r r i n Aufklärungen über d  ̂
künftige Politik der Regierung bezüglich der 
personellen und materiellen Lage der Armee. 
Die Neosozialisten würt»en sich zweifelSo^e 
gegen eine Verlängerung der Militärdienst 
zeit aussprechen. 

Der kî egSblinde Abgeordnete Thiband 
rief mit einem erschütternden AppÄ Frank 
reichs und Europas Gewissen auf, wd«n er 
zu einer Einigung riet, die in Hinkunst ein 
Massaker der Völker verhindern soll. Thi 
band erkliävte, dem Völkerbund Vertrauen 
entgegenbringen zu können, da er in den letz 
ten zwei Wochen seine Mchigkeiten erwiesen 
habe. Der R^ner erklärte ferner, daß er 
die Aufrichtigkeit der deutsch« Friedensap­
pelle nicht in Zweifel zieh  ̂ wie er auch an 
eine Verständigung mit Dimtschland glaube. 

Kriegsminister General Maurin dank 
te dem kriegsblinden Vorredner für seine Er 
klärungen. Er erklärte, diese BesorMss  ̂ zu 
versteht, man müsse aber auch die B^org-
Nisse der Kammer in Erwägung ziehen, von 
der schon so viele Kredite verlangt wurden. 
Die bislang bewilligten Kredite seien a  ̂
ungenügend, da das Material veraltet  ̂
und mit d« Z^anschaffung gewartet wur­
de, um keinen anderen Staat zu reiM. Nun 
aber müssen die in den Befestigungen noch 
bestehenden Lücken ausgefüllt werün. Der 
Minister beschwört« die Kammer, diese Kre­
dite zu bewilligen. Die Slegierung werde, in­
soweit es angesichts der Geheimhaltung der 
Rüstungsbestrebungen möglich sei, die Ktun-
mer über «Me militärischen AuftüstungS 
Pläne entgegen informieren. 

P a  r i s ,  1 8 .  D e z e m b e r .  
Die Kammer hat heute den Gesetzesantrag 

auf Verstaatlichung der privaten Waffen-
und MunitionSerzeugung mit SS8 gegen 1VV 
Stimmen verworfen. Die von der Regierung 
geforderten nmhträglichen StüftungSkredite 

im Betrage von 800 MMionen Franken, 
wurden von der Kammer mit 380 Stimmen 
gegyl W Stimmen angenommen. 

Btt M tS3 Hinrichtung« 

in vowiettußlond 
«« EwßeftMd-i» der bslschewiKische» 
«MchthMr. — Alrov >l< vPftr der Gwov. 

M o s t a u ,  1 » .  S e p t e m t e r .  
Bis jcht find t« Zichmuueuhange mit der 

Ermordung Kirovs in za^eichen Städte« 
der Sowjetunion inSgesaM IN Toheßm» 
teile auSgtsprochen »d so^elrt v Îsstreil 
«otden. D« Todesurtelll imwlv'.erte 
die VermSgenSümfiSkativn »nd die Ver 
bannung der Angehörigen in die SträflwgZ 
kolonien in Sidirien. 

Halbamtlich wird bereits zugegeben, 
lttvov nicht von den zaristischen Konterrev». 
lutkmären, sondern von der iVpPosition avs 
dem Wege geräumt wmde, die von dem be» 
k a n n t e n  B o l l s c h e w i k e n f ü i h r e r  S i  «  o v j e v  
Apfelbaum geMrt wird. 

Bomdmaaichlao oto» 
Lerrour 

^^eft̂ ßkS AeMtDestHt mit de> NttentWiekR, 

M a d r i  d ,  18. Dezembeî  
Gegen de n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  L e r r o u ;  

und drei Mitglieder deS Kabinettt, die «it 
der Eisenbahn nach Sevilla fuhren, wuck 
in der 9 he von La Patinem ein Bombat-
anschlag verübt. Die im Zuge befindliche K-
vilgarde entdeckt« einige verdächtig  ̂ Indi­
viduen. Der Zug wurde zum HaÄn ge­
bracht. Nach heftigem Feuergefecht entfloht 
die Männer. Man fand bei der Durchsuchung 
lVes Geländes einen alten Wassertank, der 
mit Pulver und Sprengkapseln geladen war 
Der gefährliche Tank vmrde vom Geleise ent 
fernt, worauf der Zug die Achet nach Se 
Villa wieder fortsetzen könnt»!. 

Austvlßiulvniin» WMoovm 
DeMschlO-d nW^mttewu U»wr MHHr 

M o n t r e u Z ,  1 8 .  D W M l b e r .  
Seit Gomüag findet hier ew internatio« 

naler Kmgveß faschistischer Gruppen 
an dem aber Deutschland nicht kietti»!«« i 
Ve Leitung deS Kongresses hat d« Aotw 
nerCoselschi in«, der sich oSer nicht 
als offizieller Ber'.reter der italienischen Fa-
stMtenpartei deklariert. An den Bevatm" 
gen nchmen die Vertreter von Faschishen-
gruppen aus Oesterreich, Italien, Vel̂ , 
Dänemark, Frankreich, Griechenland, Ir­
land, Litauen, Norwegen, Portugal, HoVaich, 
Rumänien, Schweden, «sZpanien und der 
Schweiz teil. Unter d  ̂Führern sieht man 
den irischm Blmchemdenfkhrer General O' 
DvGi, den Franzosen MarÄ B u e a r d, 
d e n  s c h w e i z e r i s c h e n  M e r s t e n  F o n j a l a  '  
u n d  d m  O e s t e r r e i c h e r  R i n a l d i n i .  

Me ivmmuiMsAe Gefahr 
«n «SA 

Nach der Anerkenmmg der SaWiet»«!»»  ̂
d«rch die Vereinigten Staate«. 

W a s h i n g t o n ,  1 8 .  D e ^ m v e r .  
Der Kongreß hat eine bessere Kommis­

sion gebildet, die mit der Aufgabe betraut 
wurde, die Untersuchung über l̂ e zersetzende 
Wirkung der unterirdischen kommunistischen 
Propaganda fortAusetzen. Nach den eingelau« 
senen Daten hat die kommunistische Propa« 
ganda in USA eine ungeheure AuSbreiwnfl 
gefunden, und zwar, ^vas symptomatisch ist, 
besonders seit r̂ de iure-Anerkennung der 
Sowjetunion, die alle ihre diplomatischen 
Stellen Mvd Handelsvertretungen als Zen­
tren ihrer Propaqan>da mifzbraucht. In einem 
MarkunentSberiKt heißt es: „Wenn die 



t̂enStag, den 2s>. De^der 

amerikanische Regieru  ̂ ^nicht energisch«' 
Maßnahmen stegen die weitere' Tätigkeit 
!>ieser zers<?tzenî n Propaganda treffen wird, 
wmi wird diese PropaMnda schon in kürze­
ster Zeit die größte (̂ fcchr für die staatS-
>chtlichen Ginrichwngen dtt Unl«>n Mden '̂. 

D»r ne« Srzbischos omi Salzburg. 
R o m ,  l S .  D e z e m b e r  

Der. DaPst hat  ̂bisherigen apostol:̂  
schen Administrator der Diözese Innsbruck  ̂
F îrch, Dr. GleMund W a i tz, zum Trz« 
^chof von Salzburg un!d PrimaS von 

enAtMst. 

Die Mrrm In «khina 
,TOb aRen AüslSttdernk" — A«eMnchche 
MiffiowSre von chinesische« Ssumumlften 

G ch a n g h a i, K. D?sembn. 
Eine Depesche auS P l̂ng bestätigt daS 

l̂ rücht, wonach amerikanische MissionSre 
iwn chinesischen Kommunisten öffentlich ent-
s allptet und dann auf dem Richtplah liegen-
qclassen worden feien. Di« Kommunisten hät­
ten erklärt, diese Enthauptungen stellen den 
ersten Schritt einer Kampagne dar, die den 

od aller Ausländer vorsehe. 

Sewstmorb im Tdeater 
Der Zynismus einer Fr««. 

P r a  g ;  l « .  D e z e m b e r .  
(Gestern abend schoß sich während der Vor­

stellung eine« Prager î rettenkhealert in 
finer Loge der lMhrige Koch^A t̂on Krikla« 

eine Revolverkugel in den Mund. Gr war 
f̂ort tot. Seine Begleiterin namens Marie 

>snstof blieb nach dem Gelvstmord, der nur 
wn den zunächst Sitzenden hemeickt wu<de, 
nihig in ihrer Loge sitzen. Dem Polî ipiH'en 
riklärte sie beim Verhör sie habe gewußt, 

sich Kriklava in d?r Loge erschieße» 
iverde, doch seien ihr die Mo'ive l̂ r Tat 
iiicA bekannt. Nach ihrer MiSsage kehrte sie 
ilhig in die Lo»ic zurstck und wMe der Vor­

stellung' weiter beiwohnen. Erst als ihre 
Ziĵ nachbarn ihr>:r Enchörunp über dieses 
;!nnsche Verhalt̂ 'n Ru'druck gaben, verließ 
l!e das Thea -̂?r. Diä Kristof ist der Poll-zei 
bereits bekannt, da sie vor kurzem vor d  ̂
lirager Gericht sich unter der Beschuldigung 
nk vsran^wlMen hatt?. einer Mörderin îm 
Tierparken der Leiche in einem Koffer Üehilf-
ich gewesen zu sein. Gie wurde damals fe-

>^>ch mangels an Beweisen freigesprochen. 

Fußballspiel — barfuß. 

In Fak-̂ a? auf Niederländisch Neu-Gui-
iil'a wurde jetzt von d«n Eingeborenen ein 

ußball-Klnb gogrinidet. Die Eingeborenen 
nttpfen an diese Gründung große .tzoffnun-
M, und aus Iournalistenkreisen wurde so-
ar d?r Borschlag gemacht, einmal eine Pa 

Sin gigantischer Vlan 
Roosevelts Aufbauprogramm auf 2S Jahre Sicht 

105 Milliarden Dollar noiwendis 
« « ^  h  i «» t»«, »8. Dezember. -

Nach Weisungen Präsiidenden Roose-
velt wurde ei« grosser PliM z«r Bekämp­
fung der Mrtschaft«?rise und der Arbeits­
losigkeit aufgestellt. Der Plan wurde heute 
dem Präsidenten zur Genehmigung untn-
breitet. Der Ptan erstreckt sich auf 2b Jahre 

u. steht die Verwendung von Ivb Milkiardcu 
Dollar für öffentliche Bauten vor. Borgesehen 
ist der Bau neuer Aafsertrafdwerle, serner 
die Regulieruî  von Mußläufen, die Trok-
kenlegung von Sumpfgebieten nnd Mooren 
usw. 

Der Rapoieon des Fernm 
Oftens 

Vom RevolutionSr zum GeneraliflimuS / Einiger des 400 
Millioneu-Boites? 

Der Mann, auf dem heute die Hoffnung 
aller nationalge înnteil Chinesen rlcht und 
dem allein die Ginlgung de» NiesenreicheS 
der Mtte gelingen kann, begann »vie viele 
seimr Borbilder in der Geschichte als Revo­
lutionär. Mit vtevmtdziwanzig Jahren betei­
ligte fich der 18SS in Feng-Hua Geborene 
an dem Aufstand, der am 12. Feber 19lZ 
die Kaiseri-nMtwe Lung-jÜ zum Thronver-
ziî  fÄr sich und die ganze ^nastie zwang, 
und war auch an der Aweiten Revolution 
betelltgt, die von der AuoH-min-tang, der 
raidital̂  nationoildemokratischen r̂tei 
China», gegen den nach diktatorischen Boll« 
machten strebenden, erst seit kurzem im Amt 
be îMichen Präfidenten Jüan Schi-k a» an­
gezettelt wurde. Auch nach der Niederschla­
gung diese» Ausstandes und der Aechtung 
der Kuoh-min-tang durch den Präsidenten 
arbeitete der junge Revolutionär lveiter in 
der Bewegung und war an den nun ein­
setzenden iinnerchtnesilschen Machtkämpfen der 
verschiedenen politischen Gruppen als Mit­
glied des Stabes von Sun Wen, denl Mh-
ver der Kuo^min-tang» beteilig. Als am 
1. Jänner ly18. ein Jahr Mch seiner Be­
rufung in den Gtab Sun WenS, in Kanton 
von der Kuoh-mtn-tang eine Gegenregierung 
gegen die Mlitürregierung in Peking ge­
gründet wurde, begann der eigentliche Auf­
stieg des mit f̂ nem politischen Instinkt be­
gabten Soldaten. 
Im Jahre 19S4 wurde er Vorsteher der 

MilitärakNdenvie Whamlpoa bei Kanton. Mit 
den dort ausgebildeten Mustersoldaten 
konnte er im folgenden Jahre irissentlich zum 
îege über Heere der nordchinestschen 

Generale, die in ̂ n vorher<^ehendm Jahren 
häufig gesiegt und tmmit die PHtion der 
Peking-Regierung gestärkt hatten, beitragen. 
r̂auWn gewann er mit seinem Berater, 

jma-Äf nach Java M Ruflm Borvdin, Immer grS^n Nn 
- I 

liinmen zu lassen, bei dem dann beide Mann 
schaften in ihrem „malerischen" Original̂  
kl'stiint gegeneinander kämpfen sollen. Ob 
ieser Borschlag verwirNicht iverden wird, 
leht allerdings noch dahin. DaS Original-
ostl'lm der Papna-Krieger ist bekanntlich 
«'cht dürftig, und allch die Javaner müßten 

diesem Wettkampf ohne Fußballstiefel u. 
'njt im Adamkostüm antreten. Das wäre 
ichex eine Sensation, aber ob die hoNndi-
ilbe Regierung daS gestatten wird? Außer-

sind die Papuas Mnschenfresser, und 
.lenn dann nach dem Wettkampf der Fest-
icknnans steigen sott . . . ulan kann nie wis-
en. 

>11 

fluß auf dl« Politik der Kuoh-min«tang. 
Inzwischen hatte diose stch zu einer großen 
VolkSPartei mit sozialistischem, nationalen 
Programm entwickelt. Dschang-Äai-schek 
kichrte aus Rußland, ^vohin er für längere 
ît als ein gern gesehener Gast gegangen 

ivar, zuriilk lmd organisierte die Arn?ce 
straft nach russisch-̂ mmun!sti.schinn Vorbild. 
Mit dieser Truppe konnte er dann spiiter 
die Heere der eige?mützigen Generals dcs 
Nordens, ja sogar Tschang-Tso-Lin, der sich 
als Oberb^hlshaber i)er Mandschurei lilZ« 
zum Diktator in Peking aufg^chwunqen 
hatte, schlagen. Gr hatte seine '.m Mas 
erfolgt« Berufung zum Generalissimus glän-

Schauerliches Festefsen 
Lestialtsches Verbrechen: Die Gattin ermordet »md mit 

Freunden verspeist! 
B  l k a r e  s t ,  1 8 .  D o z o n r b e r .  J > n  D o r f e  

ntcani in Nordbeßarabien wurde ein grau-
verübt. Der Bauer Nikola Ste-

-n, der .mit einer Frau Euphxosine ein Lie-
'verhältniS hatte, beschloß gemeinsam mit 

sel!.-v!r Geliebten seine Gattin zu ermochen. 
Ti lockten sie in den K^eller und töteten sie. 

^^crstückelten daruf die Leiche, räucher­
ten Fleischteile und luden mehrere Bau 
nii cinem Essen ein, bei dem die Fleisch-

'r Ermordeten verspeist wurden. Im 
'cnife des Essens fragte einer der Anwesen 

nach der Frau des <^wstgobers, der aus 

lveichende Antivorten gab. Diese Atttworten 
und der sonderbare Geschmack des Fleisches 
erweckten den Verdacht des Bauern. Der 
Bauer machte den Gendarnrerieboamten auf 
mevksam, der sofort eine Untersuchung ein­
leitete. Im .<keller fand man noch Reste der 
Frauenleiche. Der Bauer und seine Geliebte 
gestanden schließlich den grausamen Mord 
ein. Die Anwesenden lyilchten den Mörder 
nahezu, der in schwerverletztem Zustand inS 
GefkingniSspita! gebracht Mrden mußte; sei­
ne Geliebte wurde verhaftet. 

zend gerechtfertigt und sein Ansehen ivuchs 
noch mehr. 

Aug hatte er diesen Augeniblick abgowar-
tet, bis er nun (April 19S7) sich von der 
innner mehr tu kommuniftisö^s ^hrivasser 
geratenden Kanton-Regierung freimachte 
und in Nanking, der mittelalterlichen Re­
sidenz der ersten Ming-Dynastie am Jangtse-
Fluß, eine eigene gemüßigte Regierung 
grüiridete. Doch hatten seine kriegerlschen 
Unternehmungen der soliden Monate kei­
nen Erfolg,  ̂zeigte sich die tr»irkliche na­
tionale Größe dikses Mannes: Er tritt im 
Interesse einer Einigung zwi,schen der nord-
chinesischen und der NanKng-Regieruiig zu­
rück. Ein einiges Baterland, das von k:.'m-
munistischen Einflüssen frei se'.n sollte, war 
sein Ziel. Doch die Einigung kam nicht zu 
stände. Nach einigen Monaten kehrte er 
nach China, das er verlassen hatte, wieder 
zurück und übernahm von neuem das Ober­
kommando in den Kämpfen gegen Nord-
avmeen. Im Juni 1VW eroberte er Peking, 
ivenige Tage später Tientsin. Sein großer 
Gegner Tschang-Tso-Lin war kurz zuvor 
einem Attentat zum Opfer gefallen. T,sr̂ ng-
Tso-LinS Soihn unterstellte stch freiwillig 
der Nanklnger Regierung, die als nationale 
Regierung Chinas immer größere Teile doS 
Landes t̂ en^chte. Nach d«r neuen Ver­
fassung wiirde Tschang-Kai-sche? ain l0. Ok-
tok«r 1S38 ^Pnm Präsidenten der nationalen 
Regierung gewählt. Damit war sicher der 
Wunsch des ehrgeizigen Marschalls in Er­
füllung gegangen, aber anch gleichzeitig ein 
bedeutender r̂itt zur Einigung Chinas 
in dem einzig möglî n Sinne geschehen. 

Die Regierung Tschang-Kai-lcheks nnd sei­
ne diktatorische GeiMt fanden l>erschiedent-
lich Widerstand, doch konnte der sieggewohn« 
te Feldl?err auch diesen im Sommer und in? 
.̂ rbst niederringen. Auch eine in Pe­
king mit Hilfe des linken Flügels der Knoli-
min-tang gegründete Gegenregiernil̂  wnrde 
militärisch niedergezwungen. Jl, Kanton 
selbst »onrde im Mai IMt voil diesen! kom-
nulnistî sch infizierten Mgel der Partei 
wiederuni eine Mgenregierung gegründet, 
die sich der Sympathie Rußlands erfreiite. 
Mit Erfolg ging der Marscl̂ ll gegeit die 
kommunistisc^n .Horden, die Süd-China 
Plünderten, vor, und seine „Beliebtheit" l̂ ei 
seinen ehemaligen Moskauer Freunî n ging 
so weit, daß er durch den chemaligen Füh!» 
rer der deutschm Kvmniunisten, H^nz Neu­
mann, der jetzt in der Sch^veiz verbastet 
wurde, in Intrigen verwickelt »Verden sollte, 
die sein Ende bedeutet hätten. Doch Dschang-
Kai-schek kannte die russischen Methoden 
und verstand es, sich diesen Maiin fernzu­
halten. Im Dezember 1931 trat oer Niar-
schall gemäß den Verabredungen der Eini-
gungsklmferenz von Schanghai von seilten 
Avmtern zurück, verblieb aber iln Staatsrat 
und Vollzugsausschuß der Partei. 

Am 14. März 1WS wurde er wiederum 
zum GenemlissimuS der chinesischen Armeen 
bestellt. Er ivar gegen die kominunistischen 
Horden erfolgreich, lmd arbeitet seitdem un-
ermüdlich an dein Ausbau der militärischen 
und politî schen Orgailisation Thina^?. Noch 
seilten Siegen über die Konimunisten kann 
der Marschall sich intensiver der nlongoll-
schen Frage, all der Ja-panS Mackitbeftreben 
starkes Interesse hat, zuaiienden. Die Eul'.-
gung înas, die nach den Erfolgen 
Tschang-ttvi-scheks nicht nlehr in wei­
ter Ferne zu liegen scheint, ist umsv wahr-

llur 

ckvAii» 
vatterlen 
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killixit«» »mcl. 

scheinlicher, als sich der chinesische Delegierte 
beim Internationalen Schiedsgericht i?u 
Haag, Dr. Wang^>hung-Hui, bereit-, i, 
Kanton befindet, um über einen Zusammen­
schluß SÄd-Ghlnas mit Nord-Ehina zu ver. 
h^eln. Diese Verhandlungen zivischen »er 
Kanton-Regierung und der Nanking-Negi?^ 
rnng sind nicht auGchtÄoS, und ihr positi­
ver Ausgang würde das LebenSiverk de§ 
chinesischen Nationalhelden, die Einigun? 
d« Meiches der Mitte, krSnen. 

GW Vergeßlicher. 

Gr muß ein GedliichtniS wie ein Kaffee-
sieb oder ein sehr schl̂ teS Gewissen gehabt 
haben, der .Herr, der im Sommer W3S ii? 
einem Berl'iner HerrenkonfektionSgcschäft 
nach der Anprobe — draußen waren etwa 
dreißig Grad Wärme! — seine hellbranne. 
schön karierte Weste hängen ließ uild nich: 
zurückkam, sie zu Holen, obwohl in ihrer 
Taschen sich ein goldenes Zigarettenetui u. 
eine goldene Uhr mit petschaftgeschmückter 
Kette befanden. Erst letzt wurde die Berlinei 
Kriminalpolizei von dieftm Vorkommnis be  ̂
nachrichtigt und konnte Nachforschungen nach 
dem merkwürdigen Mann ohne Gedächtnis 
anstellen. Ob er sich finden wird? 

vel ^enselien. «lie nieckerLssekls-
«VN. sd«ospannt. ^ur untal,!« 
slnil. de>vjrkt kriid riiiektern ein QI35 
natiirlieî es »frsnT-̂ osek«.kitter>va8-
ser L^erex^elte Oarmtätik^keit. freies 
Krel8en öe8 Klute8 uncl erköt̂ t 635 
Denk- und r̂belt8vermöj?en. f'üliren-
de Kliniker be^euxeii, cla8 Î ranz:-
^o8ek-̂ a88er auck kiir j?ei8tik^e r̂dei-
ter. t̂ eurs8tlienlker un<  ̂ k r̂auen ein 
ra8ek unä snxeneiim xvirkenäeg 11au8-
mittel von iiervorrairenäem Werte i8t. 

Au« Stift 
.c Todesfall. In Celjc starb Frau Mari« 

Dimetz, geb. Paier, Baumelsterswitwo und 
Hausbesitzerin, im Alter von K8 Jahren. Sie 
tvar eine bekannte Frau llnd verbrachte die 
Jahre ihres Lebensabends in stiller Zurück" 
gezogenheit. 

c. Trauung. In der hiesigen Stadtpfarr« 
kirche fand am Montag die Trauung deZ 
Herrn Danilo Modrijan, Professor ani hie« 
sigen Staatsrealgyinnasiumö, mit Fränlein 
MjuSka ZabukovZek, sta't. Viel l^lück nn^ 
Gottes Seg !̂ 

c. Gtadtratsfitzuug. Der Stadtrat (5elje 
wird am Freitag, dem 2!. Dezenlbcr, wie 
üblich, um 18 Uhr ilu Sitzungssaal deS Rat­
hauses eine ordentliche Sitznng abhalten, bei 
der neben t>en Arbeitsberichten auch über die 
Vorschläge und Beschlüsse bezüglich des Gc« 
meindevoranschlages flir das Geschäftsjahr 
1l).3ü und beraten »verden soll. 

c. Aus der UmgebungS-Aemeindestube. r 
Gemeinderat von Celje Nnigebung hielt ani 
letzten Freitag eine Sit.uing ab, wobei Bür^ 
germei'ster K'ukovec eingangs l»erichte!e, daß 
vor kurzem ein lomniisiionclle Besichtigung 
der SuSnica stattfand, die gegenlvärtig r<'-
^guliert wird und etlichen Arbeitslosen Arbeit 
und Verdienst gibt. Mit Stimmenniehrheit 
»vünschte nian, daß die gesamte Genieinde 
CeljeMmgebung der ^tadtgenieinde C^'lje 
angegliedert werden solle. In den Steneraus-
schuß wurden die Herren Biirgernieister Ku-
kovec und die Gemeinderäte Golinajer nnd 
Jezernik geivählt, zu deren St<'llii er tretern 
aber die Gemeinderäte Grilec, UrSiL und 
Gologranc. Der Rechnungsabschluß sür das 
Jahr 1933 zeigt folgendes Bild: Einnahinen 
I,s>10.6l6 (laut Voranschlag 1,973.193 Din), 
?lttögaben l, 811.18.'» Dinar (laut Boran­
schlag 1, 97?.l?.^ Dinar); daraus ergibt sich 
ein Neberschnsi von li>1.431 Dinar. In den 
Heimat^ierband sind aufs neue zwanzig Per­
sonen aufgeno-mmen worden. Die Nmg^ebnngö 
Volksschule wurde zu Ehren weilant» ^önig 
MexailderS in Uingebungs-!isnabenvolk>5schule 
des ritterlichen Wnigs ?llerander des Ersten, 
des Vereinigers, umbenannt. Zur (5r!i>ilti,ng 
der Wirgerschule in Celle stenert die Umge-
bnngsgemeinde den Betrag von 18..'^01 Dinar 
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bei. Die SUndtpli-liAei vlm Celje wird asacht, 
für die Regelung des Verkehrs aus der Kv» 
puzinevbrücke Sorge zu tragen. 5^der Ge-
ineindearme bekommt z« Aechnachden et« 
einmalige Unterstüjping vos K0 Dt̂ . DaS 
Gesuch um eine GasthauSkonzession der Ge-
schäftSinhcrberin Franziska ZkdanSek in SP. 
Hudlnia ist abschlägig beschiedm worden. 

c. BegrSbniffe« Am Sonnabend hat man 
dvs erst ISzShrige TSchterchen ZaKka deS 
Postbeamten r̂n K u p e r auf dem Um-
qeibungsfriedhof in das Grab gesenkt. Der 
Trauerzug bewegte sich vom Trauerhause 

Cesta na grab auf den genannten Friedhof. 
Anl Leichenbegängnis, das eine starke Be­
teiligung aufwies, nahnm, die Mitsc l̂erln-
tten der Verstorbenen geschlossen teil. Die 
schwergeprüften Eltern verlieren in Zalika 
ihr einziges Kinid. — Am Dienstag nach­
mittag hat man auf dem Stadtfriedhof die 
2 9 j ä h r i g e  N ä h e r i n  F r l .  G i s e l a  O g r i z e k  
d<?T Erde übergebeil. Sie ist am Sonntag 
im allgemeinen Krankenhaus einer schweren 
.Vkrankheit erlegen. Eine stattliche Trauer­
schar, darunter eine starke Abordnung der 
hiesigen Sokolgemeinde, deren MtgliÄ die 
Verewigte war, gaben d« Toten das letzte 
Geleite Der slowenische Gesangverein sang 
der Toten am offenen Grabe ein Abschieds-
lich. 

c. Berbriiht. Die Mnt>ergärlnerin Fräu­
lein Mara ^ l̂as in Gaberje bei Celje hat­
te beim Wäschewaschen das Unglück, daß sich 
ihr das sieden heî  Wasser über Gesicht, 
Bleust und Arme ergoß. Sie erlitt schwere 
Brandwunden.  ̂In Zt. Pavel bei Pre-
lwld fiel dem 3s)jahrigen Taglöhner Josef 
Pirc !̂ iin Sch'weineschlachtei, ein Schaff sie­
dend heißes Wasser auf den Rücken und ver­
brühte ihn sehr stark. Neide Verunglückten 
befinden sich ini hiesigen allgemeinen Kran­
kenhaus. 

e. Berhängn<sm»ller Zufall. Während der 
iL Jahre alte Auszügler Martin j^os in 
VirZtanj daheim sich rasierte, trat ein unbe­
kannter, betrunkener Bettler in Zimmer und 
stieß im Vorbeigehen den alteil ?kuszügler 
^wm Stuhl. Dabei schnitt sich der Bedau-
ernslverte tief in den .^ls und mußte in das 
Incsiqe Krankenhau'Z gebracht werden. 

c. Spende. Für die Armen der Genieinde 
Celle-Umgebung spendeten die Hochzeitsgäste 
des Herrn Ferdinand Stegu und seiner Gat­
tin Marjanoa, geb. MoLan, 184.75 Dinar, 
wofür die Gemeindeverwaltung nun auch 
auf diesem Wege herzlichen Dank sagt. 

SMMooch. dm «. Dezember 

Der neue Hausdaltplan der 
Stadtgemelnde 

AuSqabm des Stadtschatzes für das Fwanzjahr 1935/36 in 
der Höhe von 23,997.994 Dinar und ebensoviel Einnahmen 

Um 837.7K1 Dinar mehr als im laufenden Jahr 
Der Haushaltplan der Stadtgemeillde 

Maribor für das Finanzjahr 1935 u. 19S6 
ist ausgearbeitet und liegt, wie bereits berich­
tet, zur öffentlichen Einsicht vor. Eine Ei­
genart in formaler Hinficht ist Heuer der 
Umstand, daß inl Sinne der neuen Gesetze 
das FinanKjahr nicht nur des Staates und 
der Banate, sondern auch der Stadt- Mld 
der Landgeineitü>en fortan lnit l. April be­
ginnt und am 31. März endet. Für die er­
stell drei Monaten des nächsteil Kalenderjah­
res wird sich unsere Kommune mit Boran-
schlagSzwölfteln auf Grund der diesMrigen 
Einnahmen und Ausgaben begnügen müssen. 
In den früheren Jahren war zu dieseln Zeit­
punkt der Boranschlag meist bereits längst 
unter Dach gebracht worden; Heuer ist dieS 
nicht so dringend, da, wie gesagt, daS neue 
Finallzjahr erst anl 1. April begilmt. 

Was den Boranschlag des Stadtgesetzes, 
der von den Stadtunternehmungen vollkom­
men getrennt ist, betrifft, so sieht derselbe 
Gesamtausgaben in der .̂ he 
von 2V,1W.167 Dilurr vor und ist somit 
gegenüber dem laufenden HauShaltplan um 
877.8S0 Dinar größer. Die Vermehrung der 
Ausgaben ist vor allem den größeren Lasten 
für die soziale Fürsorge und einigen ande-
reil dringenden Aufwänden zuzuschreiben. 
Die Personalausgaben stellen 
sich auf 3,891.827 Dinar dar, um 40.103 
Dinar weniger, als im laufenden Boran­
schlag vorgesehen ist. 

Die M a t e r i a l a u s g a b e n, die al­
le Aufwände erheischen, solfern sie nicht di­
rekte Bezüge des Personals betreffen, um­
fassen 20,106.167 (-I-877.8W) Dinar. Die 
allgemeine Verwaltung erfordert Aufwände 
in der Höhe von 1,337.0Ü0 (-i- 9ö.000), 
Schuldendienst (Amortisierung der Anleihen, 
Verzinsung usw.) 8,5 .̂155 (-> 294.305), 

Erhaltung der Verkehrswege und Anlagen 
4,319.900 (-z- 620.985), Feuerwehr 116.000 
(— 4860), î sundheitSwefen 52.500 tunver­
ändert), Schulwesen 1,336.714 85.141), 
Kimst, Wissenschaft und BolkSaufilärung 
377.500 (-s- 172.400), davon Theäterslibvm-
tion 115.000, Handel, Gewerbe und Frem­
denverkehr 122.000 (— 50.400), MMtSrwe-
sen 20.000 (unverändert) und Verschiedenes 
S17.S93 (— 38.195), davon Beitrag fitr 

die Polizei 410.328 und für das Kranken­
haus 267.000, ferner Sieservekredite 210XZ00 
Dinar. Hervorzuheben ist, daß sich die Aus­
g a b e n  f ü r  d i e  s  o  z  i  a  l  e  F ü r s o r g e  i m  
neueil Boranschlag auf 2,672.155 Mnar stel­
len und gegenüber dem laufenden HauShalt­
plan eine Mehrbelastung von 118.513 Dinar 
erheischen. 

Die Ausgaben werden durch die vorges^e 
nenEinnahmen vollkommen gedeckt. 
Der Ertrag an WohnungSmieten in den den 
Stadtunternehmungen nicht übergeordneten 
Gebäuden wird mit 314.700 Dinar berech­
net. Di« städtischen Steuern und U m-
lagen dürften Einnahmen in der Höhe 
von 16M4.794 (4- 1,101.795) Dinar erge­
ben, davon Zuschlag zu den direkten Steuern 
3,064.794, Berz^rungssteuer auf Wein Ulld 
Weinmost 1,700.000, auf Branntlvein 80.000 
und auf Bier 200.000, ZinSheller 4,050.000, 
Kanalgebühr 1,875.000, Wasserheller 1 Mill. 
2 5 0 . 0 0 0  u n d  s d i v t i s c h e  E i n f u h r  s t  e u e r  
die einer durchgreifen^n Revision unterzo­
gen wird, 1,4KO.000 Dinar. Me Verzugs­
zinsen dürften 200.000 und die Mahn- und 
Exekutionsgebühren 50.000 Dinar ergeben. 
D i e  A u s g a b e n  f ü r  d i e  E r h a l t u n g  d e r  V e r ­
kehrswege sehen «ine Deckung in der 
Höhe von 810.950 160.000) Dinar vor, 
wovon auf die Benützung der öffentlichen 
Grundstücke 810.000 Dinar entfallen. 

Me Eingänge auS dem Schulden-
d i e n st find mit 6M8.000 l— 224.647) 
Dinar berechnet. Davon entfallen 5,748MV 
Diuar auf die Stadtunternehmung«», die 
«lS technischen Gründen ihven auS Anleihen, 
soweit diese bei ihrer Gründung vom E t̂-
schatz übemommen worden find, resultieren­
de Verbindlichkeiten im Wege des Stadt-
s c h a t z e S  n a c h k o m m e n .  D e r  B o r a n s c h l a g  
d« Stadtschatzes ist eigentlich um diese Svm 
m e g e r i n g e r .  

D »  R e g u l a t i v  n s f l » n d  i s t  e i n e  
Einheit für sich und hat den Zweck, aus sei-
nen Gingängen die Ausgaben für die yiegu  ̂
lierung der Stadt zu bestreiten. Zu diesen, 
Zweck wird alljährlich eme entsprechende 
Summe filr diesen Fond votiert, unabhän­
gig davon, wann die vorgesehenen Arbeiten 
durchgeführt werden. Der Fond sieht Aus­
gaben in der Höhe von 465.000 Dinar vor. 
um 415.000 unchr alS bisher, da für diesen 
Zweck nur 50.000 Dinar vorgeschen «aren. 
Me AuSarbeiwng deS Regulationsplanes er 
heischt 58.000 und diie Regelung der Po« 
^eSka cesta 100.000 Dinar. Für neue K s' 
nSle werden 60.000 Dinar (bisher war 
diese Post nicht vorgesehen) und für die 
Pflasterungsarbeiten 200.M 
Dinar benötigt. Zur Bedeckung dieser Aus 
gaben dotiert die Gemeinde den Regp t̂ions 
fond mit 100.000, den Kanalisationsfond mit 
50.000 und den Straßenfond ebenfalls mit 
100.000 Dinar. Die üibl̂ ge BÄecküng er­
gibt sich ans verschiedenen anderen Eingän­
gen, wie Bautaxen, Parzellenverkauf, Bei­
träge der Hausbesitzer usw. 

Die Stiftungen schließlich sehen 
Ausgaben in der Hö  ̂ von Ä.798 Dinar 
vor, denen Einnahmen von 19L70 Dinar 
gegenüberstehen. Der Ausfall von 1428 Di 
mrr dürfte durch anderweitige Ueberschüfse 
gedeckt werden. 

Der Haushaltplan, dem auch der B o r« 
a n s c h l a g d e r S t a d t u n t e r n e h «  

Du warst mir cioeii 
I komsn von SGrt 

(42. Fortsetzung). 

Otty blickte sililiend über den Brief hin­
weg vor sich hin. Wenn sie wieder dahsiln 
:i>ar, dann wollte sie ihm ihr Jalvort geben. 
Er war em lieber Kerl — und sah Achern 
ähnlich! 

„Ich finde dich sehr blaß, Edel. Das ekel­
hafte Wetter lnacht dir zu schaffen. Dein 
Mann wollte mit dir nach dem Südell rei­
sen. Es ist besser, du umgehst den deutsck)en 
Winter, ^uift du dich ans diese Reise?" 

Evrigarde sah an Ott̂  vorüber, als sie 
leise sagte: „Natürlich freue ich mich. Ich 
mache mir nur Vorwürfe, daß Harry so 
lange mit von Achern weg muß. Er reist 
nicht gern, er hängt zu schr an seinem Be-
siĵ ." 

„Kannst du ihm das verdenken. Edel? Ich 
nicht. A r̂ dir zuliebe macht er es schon 
möglich." 

„̂ j«wlß, er ist sehr lieb." 
Edels Stimme klang l̂ öhnisch. Otty 

schwieg. Was sollte sie auch an r̂teil? 
Ede^arde sagte nach einiger Zeit des 

Schweigens: „Ich bin etwas mU>e und wer­
de versuchen, noch em paar Stuilden zu 
schlafen. Musiziere ein wenig, Otty, ich hö­
re dich gern." 

Otty legte Hre .Handarbeit beifeite und 
erhob sich. 

„Gern, Edel. Dabei wirst du d«Ul ein­
schlafen, und später bist du wî er frisch. 
Morgen frich kommt dein Mann zurück, nud 
ich muß lmn auch an die Abreise denken. 
Älnte schrieb, daß Vater von seiner Reise 
^zurückkehrt. Da muß ich natürlich auf alle 

fein." 
„Natî lich, Otty, es wäre egoWch, wenw 

bestimmt 
ich das nicht einschen würde. So geril ich 
dich auch hievbehalten würde. Meine 
Schwestem haben so wenig Zeit für mich. 
Sie sind vollständig mit sich und ihrer Liebe 
beschästigt." 

„Deine Schwestern sind sehr liebe «Ge­
schöpfe, deneil ich eill großes Älück von 

ganzen» Herzen gönne, Edel." 
«Ja, sie sind jung und gesund, und sie 

haben einen besseren Charakter als ich." 
In Otty lvar lmr noch ein einziges Mit­

leid. Sie streichelte die blassen, durchsichtigen 
Hände und sa^e: „Wie kannst du das sagen. 
Edel! Dich hat deine Krankheit verbittert. 
Wenn du wieder gasund bist " 

.Hastig richtete Edelgarde sich auf. 
„Lüge nicht, Otty, ihr lügt ja alle. Ich 

»verde niemals wieder gesund. Mir ist die 
Binde von den Augen gellen." 

„Edel!* 
„Was willst du? Es ist gut >so. Ganz gut 

so." 
In den großen, dunKen Augen war ein 

irres LeuchtM. Dmm sagte Gdelgarde plötz­
lich richig: „Du wolltest spielen, Otty!" 

Sie legte sich zurück, und Otty setzte sich 
an den Seinen Mgel und spielte einige 
Lieblingsstücke Edels. VS sie sich nach eini­
ger Zeit umsah, lag die Freundin init ge­
schlossenen Augen da. Sie schien tatsächlich 
fest eingeschlafen zu sein, denn sie reagierte 
nicht auf dm leisen Ruf Ottys. 

Otty Weilers Blick suchte die klÄne Arm­
band« .̂ Gileich sechs Uhr. Wenn Edelgarde 
die Zeit verschlief, dann würde sie ein an­
dermal den schwarzen Plan on?^1lbr<'n. In 
eilrigen Tagen konnte es schon zu spät sein. 

BoHchtig ging Otty hinaus. Sie wollte 

gegen dreiviertel sieben Uhr unter irgeild-
einem Bortvand wiederkommen. War Edel­
garde unterdessen bereits fort, dann konnte 
sie ihr ja schnell nachgehen, da sie ja wußte, 
wohin Edel gegangen n r̂. 

Kaum hatte Otty das Zimmer verlassen, 
als Edelgarde sich aufrichtete. Mit dunkel 
umschatteten Augen blickte sie um sich. Otty 
war fort! Wie gltt das war! Und lvie gut 
ihr Einfall war, Pia in das alte Wasser­
schloß zu bestellen. Sie Mrde kommen, die 
Scheinheilige, Verhaßte, und sie würde sie 
endlich unschädlich mat!̂ n. Sie durfte nie­
mals ihre Nachfolgerin werden. Sie nicht 
— niemals! Mnn sie, Edelgarde, sterben 
mußte, dann sollte auch Pia zuvor ihr Le­
ben lassen. 

Ganz ruhig, ganz beherrscht folgerte (kdel 
garde das. Und nun wartete sie. Ruhig sah 
sie auf die Zeiger der kleinen Uhr, die dort 
auf dem Kaminsims stand. — 

Otty gilrg drüben in ihrem Zimmer aus 
und ab. Dann aber besann sie sich Plötzlich 
und ging zum Schreibtisch. Sie nahm das 
gefälschte Schreiben an sich, las es n  ̂ein­
mal durch, und dann warf sie es in daS ef» 
fene Feuer des kleinen Kamins. Sie sah zu, 
wie die Flammen das Schreiben verzchrten, 
und war sich nicht bewußt, daß sie jetzt das 
Siegel auf ein ewiges Ge îmnls des alten 
Wasserturmes gedrückt hatte,  ̂ de«  ̂
Brief vernichtete. 

A c h t z e h n t e s  K a p i t e l .  

Drei Viertel sieben Uhr! Otty lief rasch 
hinüber in Edelgardes Zimmer. ES war 
leer. Das junge Mödchen atmete hastig mid 
schwer. Es war keine Zeit zu verlieren. Sie 
warf das große Tuch um, das dort auf dem 
Gtuhl lag und Edelgarde gchörte. Dann 
jagte sie die Treppe hinun?ter. Äcaußen rie­
selte noch innner «in feiner Regen nieder. 
Es still nnd ml'nschenlecr im Park. Und 
dort, dort war die Ruine. Endlich war Ot­
ty da, leise drückte fie auf den der al-̂ t 

ten Holztitr. Die Alr war aus; Edelgarde 
war aljo dal 

Rasch entschloffen trat Otty ein. Ihre 
Hand umklammerte den ?lei«n Revolver, 
der seit Jahren in ihrem Besitz war. Ihr 
Schritt hallte unheimlich auf den Steinflie­
sen. Otty ging noch ein Stückchen weittt, 
sie mußte bald an der Brüstung sein, sie 
kannte ja daS Innere der Swine auch gallz 
genau. Sie griff nach der Tasihslampe, ö,ip» 
ste sie an, und im selben Augenblick hörte 
sie ein hk'sersS Lachen, ein Paar Hä«"' 
griffen ihr. 

.Mebre r̂inl" 
Im Schein der kleinen Lampe sah Otll, 

das abgewuchtete Gitter. Sie wich zuriick, 
doch Edels Hände hatten unnatürli<  ̂Kraft. 

„EdÄ — ich—!" Ottys Stimme gellte 
durch den Raum. Ihre .Hände grlffeil nach 
Edel in letzter Todesangst, rissen sie mit 
sich. Dann war alles sttll. 

Dunkel und schwer hing der Hrmmel üver 
der alten Ruine. Unentwegt regnete es, und 
die Eule im Gemäuer schüttelte sich un  ̂ " 
zelte mit lichtlosen Augen. 

O 
Joseph Wimpert wartete auf jt-illeic 

Herrn. Der kam jetzt mit «rschen Schritten 
aus der Halle des kleinen Bahnhofes und 
blickte erstaunt auf Wimpert, der neben dem 
Chauffeur wartete. 

„Nanu, Wimpert, s^kÄ Liebe bin »ch ja 
gar nicht gewöhnt? Wie ikonnnt das aus edl< 
TM»? 

Achem hatte es in einem humorWfchell 
Ton gesagt. Jetzt aber sah er genauer in daS 
Gvsicht des alten, treuen D!enerS, sah, daß 
dieifts Gchcht grau und eingesÄllen war, und 
stutzte. 

,Mlko, Mmpert, ist et>wl,s paffiert?" 
„Ja, gnädiger Herr. SS ist etwas Pas' 

siert." 
Achern packte den Mten am Arm. 
„Buchstabiere mir nicht alles nach! — 

Sprich!" 
(Kortsevuno folat:) 
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mUN gen  angesch lossen  i s t ,  kommt  i n  der  
nächsten, im kommenden IÜnner stattfinden­
den Sitzung des Stadtrates zur Verhand­
lung. 

Sdnnde Reruwno de« 
Zteglelftur« Mllan 

Die Ufa dreht de» „NGe««baron" w L«. 
diwje »»A D»»r««ir. 

Der bewährte Regisseur am Maribover 
Theater, Herr Milan K o S i L, wurde vor-
ge r̂n telephonisch von r̂liner Ufa 
für die Mitarbeit bei der Fertigstellung der 
Fllmoperette „Der Zigeunerbaron" enga­
giert. Herr AoSiL erhielt zu diesem Zwecke 
von der Jnlendanz des Täters einen Ur­
laub vom 1. Jänner bis inklusive Ende Fe-
ber. Die Regie des Films, der zum größten 
Teil in Trebinse und in Dubrovnik gedreht 
w i r d ,  f ü h r t  d e r  b e k a n n t e  R e g i s s e u r  D u d a Y .  
Den Zigeunerbaron spielt Wolf W o h l-
b L ü ck, in den Hauptrollen sind ferner Fritz 
KamPers und Brigitte tz o r n e y be­
schäftigt. Herr KoSiL wird voraussichtlich die 
Rolle des Sekretärs des ZigeunerbaronS 
spielen. Der Film wird in einer deutschen 
unid in einer französischen Fassung herauSĵ -
bracht. Me wir erfahren, werden in Tve-
binje nnd in Dubrovnik bereits die erforder­
lichen Filmbauten aufgeführt, die ein schall­
dichtes Aufnehmen der Szenen ermögli<^n. 
Die Ufa betrachtet Jugoslawien als das Auf 
nohmeterrain ihrer ProvuktioiHen, da in un­
serem Lande die orientalische Landschaft, 
das alpine LandschaftSbild und eine der reiz­
vollsten Seeküsten Europas zur Verfügung 
stehen, Für unseren Regisseur KoSiL, der 
früher durch volle fünf Z r̂e in Berlin tä­
tig war, ist das Gastengagement bei der Ufa 
eine weiterer Beweis der Anerkennung und 
Wertschätzung, die jugoslawische Künstler im 
iieuen Deutschland genießen. Nach unseren 
Informationen will die Ufa demnächst noch 
drei Fllme in Jugoslawien drehen, von de­
nen einer in Bled gekurbelt werden soll. 

m. SIeuer Ingenie»». An der agronomi­
schen Fakultät der Zagrober Universität be­
stand Herr Bilto Masten aus Maribor 
mit sehr gutem Erfolg die Diplomprüfung 
und verließ als Jngenlieur die Anstalt. Wir 
gratulieren! 

m. die Welt der Verge füHrt nns der 
heute, Mittwoch, abends im ?lpollo-Kinosaal 
von der Wintersportsektion des Slow. Al-
penvercines vera t̂altete a l̂pine Vortrags­
abend. Den Bortrag hält der beitbekaunte 
Ljublijanaer Alpinist Herr Franz B u ö a r, 
der uns an der Hand von vortrefflichen 
Lichtbildern »n schattige Täler, ans üisstar-
rende Bergesgipfel führen und uns damit 
ein Erleben in der Majestät der Berge pla­
stisch vor Augen fuhren wird. Herr Budar. 
ein flamender Idealist des alpinen Sports, 
^vrsteht es, seine ZuhSrer mitzureisen. ES 
kft daher zu hoffen, daß unsere Borgsteigcr-
gilde heute abends bis zuin letzten Mann 
r'!'schelnt. V 

m. Si« neu« Ernmgmschaft a»f unserem 
Nschmarkt. Unser ältestes Fisch- und Wild-
PrethauS F. G r e ! n e r in der Vosposka 
ulica hat in seinem Betrieb eine Neuerung 
getroffen, die von unseren Fischliebhabern 
begrüßt werden wird. D!e genannte Firma 
hat sich ein mit allen notuienidigen Behel­
fen (zur Sauerstoffzufuhr) ausgestattetes 
Bassin errichten lassen, welches der Firma 
die Möglichkeit bietet, zu jeder JahreS- und 
Tageszeit lebende Flsche direkt an ven Kun 
den abzusetzen. In erster Linie ist daS Bas­
sin für Forellen bestimmt, die nun bei der 
genannten Firma jederzeit in lebendem Zu­
stande evhältlich sind. Die Firma Greiner 
kmt damit auch in lebenSmittelhYgienischem 
Hinblick einen vorbildlichen Schritt getan, 
^ne die damit verbundenen Kosten gescheut 
zu Haiben. 

m. «n alle Jnteresiente« für Reisen nach 
Deutschland. Für Reisen nach Deutschland 
sind folgende große Erleichterungen in Gel-
wng getreten: Die Deutsche Reichsbahn ge­
währt allen Ausländern und Ausländsdeut­
schen eine Ermäßigung von in der 
Zeit von S1. Dezember 1934 bis 17. März 
1935, 13. April bis 29. April 1935, 1. Juni 
bis 31. Oktober 1935. Boraussetzung ist ein 
7-täglger Aufenthalt in Deulschland. Fer­
ner ist es notwendig, daß die Eisenbahnkarte 
gleichzeitig für die Hin« und Rü r̂eise in 
einem ausländischen Reisebüro gelöist wird. 
— 2. Alle Ausländer und Auslant»Ä>eutsche 
können durch das Reisebüro „P u t n i k" 
die Registermavk MvseschekS) zum Kurse von 

14 Dinar bkGiehen. Sokhe Reifeschvts kön­
nen bis zum Betrage von SlV pro 
Perso« ausgestellt werden. Darüber himus 
ist es noch m^kh fik Reisen nach D t̂sch-
land den Gegenwei.l von ü000 Dwar in ba­
rer Reichsmark mitzunehmen. Die Register-
mark können in Deutschland sowie i'ede an­
dere Mar? zu all̂  Ausgaben, die mit der 
Reise zusammen hängen, verwandt werden 
und Mar werden pro Äg 50 RM. ausge­
zahlt. BorauSsetz-ung für den Erwerb der 
Slegistermark ist der Nachweis, daß die Eisen 
bahnkarte bei „Puwik" gÄaust worden '.st. 
— Alle nähere Auskünfte über diese ErleiÄn­
derungen und über alle Fragen, die im Zu­
sammenhang mit einer Reise nach Deutsä)-
land entstehen, ferner Ans«!̂ fsung der Rc» 
gtstermarf und darüber hinaus von Mark-
noten, bei „Putnik", Maribor, Alekwndrova 
ulica 35, Telephon 21-S2 und bei „Putnik", 
Cevje, K^ekov trg, Telephon 119. 

m. Ans de« ftödtischen Dienste. Wie wir 
erfahren, wurden aus dem städtischen Dien­
ste entlassen: der Direktor des Autk»busun-
ternchmens Franz N e r a l i k, der P^or-
tier Ivan I u g und der Diener Franz 
B : z j a k. 

m. Der AntsbnSverkehr am Montag. Die 
SMtischen Unternehmungen teilen mit, dah 
Montag, den 24. d. die Autobusse nach Sel-
nica, Sv. Martin, RuSe und Zt. Jlj nach 
der für die Samstage giltigen Fahrordnung 
verkchren. 

m. StraßenanSbesiernng. Im Abschnitt 
Dravograd wurde eine gründlich? Repara­
tur der Straßen vorgenommen. Vorerst wur 
die die Straße zwischen BiL und VoriLki vrh 
gründlich repariert, sodaß nunn«!hr auti» 
Kraftwagen in diesem Straßenabschnitt ver­
kehren können. 

m. Die Vereidignng der MlitSrpflichti-
gen von Dravograd und Buzenlea nahn: 
vergangenen Sonntag in Dravograd der 
d o r t i g e  P r q p s t  W o l f g a n q  S e r  a j  n i k  
vor. Insgesamt legten 1600 Personen den 
Eid ab. 

m. Der Verband der jungen Intellektuellen 
veranstaltet morgen, Donu '̂r̂ tag, um M 
Uhr wieder einen Vortragsabend. Es sind 
alle Mitglieder eingeladen. 

m. Die Dravograder Briick« repariert. Wie 
noch in Erinnerung, stieß vor etwa zivei Mo 
naten ein Floß in einen Pfeiler der Drau-
brücke in Dravograd und beschädigte ihR 
schwer. Die Arbeiten zogen sich wegen des 
hohen Wasserstandes stark in die Länge. Nun 
mehr wurden dieselben, wie unS ans Dra­
vograd berichtet wird, dieser Tnge abge­
schlossen, sodas; der Verkehr wieder ungehin­
dert stattfinden kann. 

m. Die heimische Ueischindustrieunterneh-
mnng Antoil T a v ö a r in der JurSiSeva 
ulica bringt für die Feiertage erstklassige 
WeihnachtSschinken auf den Markt. Außer­
dem sind dort alle Sorten Selchmarel'., W'ir 
ste, Schweinefett, Speck und Schmer sowie 
verschiedene Fleischkonsewen erhältlich. Für 
die Feiertage wurden die Preise stark ge­
senkt, sodaß es jedermann ermi^licht wird, 
seinen Bedarf für den Weihnachtstisch in 
dieseni renommierten Veschäst zu decken. 

nl. Das schönste Geschenk siir unsere Kin­
der finden Sic im Galantcricwliri'ilhai'!? 
K o r m a n n Nachfolger Karl N a g c;, 
wobei wir insbesondere auf die cnt;ncscr,den 
Spielwaren wie Tiere, Eisenbahnen, Bau­
kasten und viele anderen technischen Spielc-
reien himoeisen. Die Preise sind derart nie­
drig, daß jedermann für seinen kleinen Lieb 
ling ein passendes Geschenk finden kann. 
Auch für die Dame gibt es da schöne Ta­
schen, Maniküre- und Frisierkassetten, Blei' 
kristalle, Basen usw. Fürs Hein: eignen sich 
Alpa>k '̂''.<stecke und Chromswihlbestecke ganz 
besonders. Nicht zu vergessen sind die 
S^eibkassetten nnd Reiisekoffer sowie die 
bekannten KonbinoS-Rirsierapparate und 
Goldklingen. 

m. Sin schlneS Buch ist immer noch das 
geeignetste Weihnachtsgesö^nk. Kunst und 
Äteratur spiegelt sich im großen Schaufenster 
der Buchhandlung S ch e i d b a ch. Wir ma­
chen insbesondere auf die reiche Auswahl 
von Ski- und Bergbüchern aufmerksam, die 
jedes Herz erfreuen werden. 

m. Ehe man sich für den WeihnachtSeinVanf 
entschließt, nmß man sich auch das Pracht­
volle Lager unseres sllhrenden GlaS- und 
Porzellanwarenhauses Bernhard in 
der Aleksandrova cesta angeschaut haben. lNe 
rade hi« tverden Sie dos passendste und zu­

gleich praktischeste Geschenk finden. Die be­
rücke«!̂  und trotzde« preiswerten Erzeug­
nisse von Rosenthal nnd Melße« sowie die 
väschiidenartigen Bleikristalle Mden wohl 
noch immer das elegant-̂  »d «Gelste Weih 
nachtSgeschenk! Ganz VesmckerS seien noch 
die viäen Speise- und WaffeeserVieeS und die 
preiswerten Ausstattnngsiprnitnren hervor­
gehoben. 

m. «in «aggan He» dmch Knnkenslug 
der Latsmotine verbrannt. Zwischen Pra-
gersko und Raöe geriet gestern infolge Fun-
tenfluges der Lokoinotive ein mit Heu bc-
ladener Waggon in Brand. In Rase wur­
de der brennende Teil des Zuges abgekop­
pelt. Nn Waggon ist vollkommen verbrannt, 
einige andere Wagen wurden beschädigt. 

nl. Verdiente Strafe für einen abgeseimten 
Dieb. Bor dem Dreiersenat (Vorsitzender 
OLGR. L e n a r t. Beiisitzer LWi. Dr. Kot' 
ni? und LGR. KolsÄ) hatte sich heute vor­
m i t t a g s  d e r  3 3 j ä h r i g e  W i n z e r  F r a n z  K e l e  
aus Veiiki vrh bei Ptuj tvegen verschiedener 
Diebstähle und Einbrüche zu verantworten. 
Kelc, der beim Besitzer Ivan Kralj bedien­
stet war, verübte im Frühjahr in Hrastovee 
zwei Einbrüche, wobei er es insbesondere auf 
verschiedenes Büttzeu  ̂ sowie Lebensmittel 
abgesehen hatte, die er dann in Maribor als 
bald in Geld verwandeln konnte. Kelc ließ 
sich auch mehrere Diebstähle zuschulden kom­
men u. zw. stahl er seinem Arbeitgeber so­
wie seiner eigenen Schwester verschiedene 
Wertgogenstände. Der Senat verurteilte ihn 
zu sieben Monaten strengen Arrest. 

m. Gerichtlicher Epilog zn «inem MaS-
lenrmnmel. Im letzten Fasching tummelten 
sick) auch in Markovci urchrere Burschen mit 
Larven und Masken herum, wobei natür­
lich auch übers Maß getrunken wurde. In 
ihrem Uebernlut kam es alsbald zu einer 
Balgerei, bei der der Besitzerssohn Franz 
B r S i e in einer Blutlache liegen i^eblieben 
war. Der Bursche hatte infolge eines wuch­
tigen Hiebes einen Bruch der Schädelbasis 
erlitten, der dauernde Folgen in der Ivunk-
tion des .Hirnes nach sich zog. Als Täter 
wurde der S4jäs>rige Besit^^erÄschn Franz 
Klinc aus Markovci festaenommen, der 
die Bluttat auch glatt eingestand, aber sie 
in Notivehr aufgeführt baben will. Klii,c 
hatte sick> heute vor dem Kleinen S.'nat des 
lhivsiqen .^reisgerlckites zn verantwirteu. Ter 
(^richtshof, der sich an^? dem Vc'vsihenden 

9 enar t und dcn Beisitzern Dr. 
o t n i k und o l ? e f znsammcnsel^tc'. 

verurteilte Kliif? ni keck«? Mon'.iten strengen 
Arrost, bedingt auf drei Jahre. 

ni. Eine Bedauernswerte Mntter. Dieser 
Tag!« aab eine unbekannte, sich in höchster 
Not befindliche F'-au ibr dreifäbriges Söi)n-
cs'?n fi'r einen Al'genblick im Krankenhaus 
ab und verschwand. Das Kind mußte vor­
läufig ini .^'ankensiaus behalten werden. 
Das.Mnd licis^t Silvester B i d i r. Gutlier-
.lig? Mensckien werden ersucht, sich des Klei­
nen zu erbarmen und ihn an Mndesstatt 
nnzunchmen. Interessenten wollen sich an das 
.Krankenhaus wenden. 

nk Am heutigen Fischmarkt waren 144 
kg Karpfen und 39 Kilo .Hechte '.lorhanden, 
ldic zu 19 bzw. 14 Dinar pro .Kilo gehandelt 
wurden. 

ni. Eine Mitleidschwindlerin. Die 30-
inbrige Ottilie r n s a v i eus Nakovski 
vrh ^i Ljutomer verstand es in letzter Zeit 
mit gefälschten Empfehlungsschreiben ver 
schiedener Landgemeinden leichtgläubigen 
Leuten das Geld auSzulocken. Der Kleine Se 
nat verurteilte sie zu vier Monaten strengen 
Arrest. 

m. Offene Stelle. Beim l^meindcamt in 
R ogaska Slatina ist die Stelle 
eines Gemeindesekrctärs zu besehen. In Be« 
tracht kommen absolvierte Mittels6)üler. 
Kaution Dinar. Gesuckic bis 19. Jän^ 
ner. 

m. Der Fremdenverkehr im November. 
Im Laufe des vergangenen Monats Novem 
ber wurden beim Poli^^iamt in Maribor 
insgesamt 859 Frcnlde angemeldet. Davon 
gab ?s 3S3 Ausländer. 

* Die Bäckermeister teilen mit, daß das 
Privatgebärk sPotizzen usw.) für die 
Weihnachtstage am 23. und 24. d. gebacken 
wird. 

* Güdfriichte sollen zu Weihnachten nie 
fchlen. DeshM suchen Sie chebaldigst unse­
re bekannte Südfrüchtenhandlung K oS 
in der Vetrinjska ulica auf, wo Sie die Spe-
zialiväten: kandiertes unld getrocknetes Obst, 

Theater««»Kunft 
««ivonalVeattr i« SNarwor 

A e p i r t O ß r e :  

Mittwoch, 19. Dezember um 20 Uhr: 
rewitsch". Ab. C. Ermäßigt« Preise. 

Donnerstag, 29. Dezember um 20 Uhr: „Die 
tranernd Hinterbliebenen". Ab. D. 
Freitag, 21. Dezember: Geschlossen. 
GamStag, JZ. Dezember um 29 Uhr: „Die 

Schankel". Ab. A. Ermäßigte Preise. 

Mno 
Union-Tantino. Ab heute Vttttwoch der 

sensationelle Abenteuer-Film „Die Grenz­
wache". Ein spannender Film aus dem Wild 
West in halsbrecherischem Tempo mit tau­
selch Sensationen. Als Zugabe die neueste 
Wochenschau u. t>er lustigste M i ck y-M aus-
Film. In Vorbereitung der letzte Filnl der 
beliebtesten Komiker Pat Li Patachon als 
„LmnpenkavaÜere" in deutscher Sprache. 

O 
Bmg-Tonkino. Letzer Tag heute, Mitt­

woch der herrlick)« Richard-Tau5er-Film 
„FrühlingSftimmen". ̂  Ab Donnerstag die 
größte Sensation für Maribor, das achte 
Wunder der Welt: „lllng Kong", ein Sen­
sationsschlager, der in seiner technischen Aus 
führung einzig dasteht. Das Erlebnis eines 
jungen Mädchens auf einer einsamen Insel 
im Atlantischen Ozean. Wer ist K'ing Kong, 
dieses technische Meisterwerk, das Unding, 
das die ganze Insel wie auch die ganze 
Großstadt beherrscht? Ms Zugabe dle neue­
ste, farbige, lustige Silly-Mickey-Beschichtc 
„Das schlimme Häuschen". — In Vor!̂ -
reitung der letzte Hanisi Niese-Film „Die 
Trasik Ihrer iî zellenz", das beste Lustspiel 
dieses Jahres mit Willt? Fritsch, Hansi Nie­
se, Käthe von Nagy, Adele Sandrock und 
Hans Moser in der Hauptvolle. 

stets frisch« Orangen, Mandarinnen, Zitro­
nen, Rosinen, Datteln, Feigen, getrocknete 
Trauben, Mandeln, Haselnüsse, Kokosnüsse, 
Erdnüsse und noch viele ähnliche Dinge fin­
den, die den Gaumen eines jvd^ Feinschmek 
kers erfrenen. 14063 

* Die Raseur. und Friseurvereinigung 
teilt dem P. T. Publikum und den Mit­
gliedern mit, dasz die Friseur- und Damen-
frisiersalons zu den Feiertagen wie folgt ge­
öffnet sind: Am Sonntag, den 23. D'zem-
bci- " n f; k>is IS N'hr, ani Heiligabend, den 
24. bic Uhr. Am Wcihnachtstage gesck'los 
sen, mn z^veiten Tag, den 26. bis 12 Uhr 
o f f e n .  A m  S i l v e s t e r a b e n d  r i s s e n  b i s U h r ,  
am Neujabrstag hingegen den ganzen Tag 
geschlossen. 

 ̂ Dr. Lalerija Valjavee, Apl'nalistin für 
Kinderkrankheiten, ordiniert nicht bis I. 
Jänner. 

* Warme Wüsche, Wollwaven, Strümpfe, 
-Hcmden, Krawatten in allen Preislagen für 
ledcrmanns Gesckimack. .K a r n i jZ n i k, 
Glavni trg. 1.3.-^83 

NI. Der Prunk an Modeneuheiten, der 
aus den mit fcinsicnl Geschmack ausgestatte­
ten AuSstellnngsfenstern des Modehauses 
D o l e e k ^ M a r i n i auillt, erregt das 
Entzücken leder Danie und dcn Wunsch des 
Herrn. In denl grosM Ml>debans sinden 
Sie auch alle Weisi.waren und Wiischeartikel, 
deren niedriger Preis besonders überrascht. 

m. Die anhaltende nasse Witterung be­
droht Ihre Gesundheit umso mehr, wenn 
das Schubwerk nicht in Ordnung ist. Mit 
den bestbekannten Kar o-Schnhen beugen 
Sie jeter Verkühlung vor. Bei Karo (Go-
sposka ulica) gibt es ueben aparten LnxuS-
uni) Stras^enschuhen eine S^zialabteilung 
renommierter Ski- und Bergschuhe eigener 
Erzeugung. 

NI. Zu jedem Sport gchSrt eme zweckmä­
ssige Kleidung. Um in den skitechnisi^n Fer 
tigkeiten tatsächlich Wirkung und Geltung zu 
erzielen muß man einen anständigen Skian­
zug haben. Den richtigen Spezialloden sowie 
alle übrigen in Betracht kommenden Stosse, 
Wollsachen etc. finden Sie in der bekannten 
Manufakt'.lrwarenfirma Fr. M a j e r am 
Hauptplatz. 

m. Wetterbericht vom 19. d., 3 Uhr. Feuch 
tigkeitsmesser —8, Barometerstand 740, Tem 
peratur -^7, Windrichtung NS, Bewölkung 
teilweise, Niederschlag 0. 
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Au« Pius 
p. Vereidigung der gO«e»»Ohr. In An« 

Wesenheit deS VereinAobmannes Herrn 
S l̂inspektor CePudcr sswie des Be­
Zi rkIhauptnianneS Herrn Dr. B r a l j n a, 
des Kürgernicisters .Herrn I e r i c-, des 
5o?olstarosta Herrn Dr. S a l a m u n und 
des -chulinspektors Herrn G o ru p legte 
t>crgangcnen Montng die Wehrniannschnft 
niv'ever Frclmilligen Feuerivehr dsn Eid 
ans 5. M. König Peter ab. 

p. Wegen einer altG» Aeindschaft kam es 
dieser Tage ain ?liMX!̂ n des Besitzers 
r̂anz Polaf/er in DeZne zu einem draum-

tlschen Erzcß, wo'bei ein stewisscr Fmnz 
Trantura derart verpriî lt ivurde, daß er 
ins Spital überftchrt î erden mußte. 

Aus Voliilane 
Po. Vereidigung. Ohne Männer war an< 

Eonntag unsere Gemeinde Poljeam, denn 
alles eilte nach Gl. Wstrica, wo die Bereidt» 
gun^  ̂ der Iahr-gnuge IWt") bis l!>14 statt­
fand. Bon allen Seiten kamen sie mi! allen 
n^ö l̂ichen Verkehrsmitteln angerückt und 
es waren ungef̂ r IdVO Mänmr, die am 
Sonntag in A. Bistrica den Nd auf S. M. 
Wnig Peter den Z^vciten ablegten. Auf dem 
geräumigen Eĵ erzierplatze versammelten sich 
<lllc aktlucn Offiziere der Garnison mit dom 
L^adt'koniiuandanten, antvesend war auch ei­
ne Artillerieabteilung mit zwei Geschützen. 
(5? ivar ein imposanter Anblick auf das mäch 
tiger Lager der Nesexvisten, an die der üta-
plan von Tl. Bistrlca eim patrt!itisck)e An­
sprache richtete und ssdann allen Anwesenden 
den Eid auf S. M. König Peter den Zweiten 
abnahm. Mi: einer würdigen Ansprache des 
Stadtkommandanten von Ä. Bistrica schloß 
diese erhebende Feier. 

Po. Äeneralvetsammilung. Die kilrzlich im 
.Ho'el Mahoriö abgehaltene Geî eralver-
sanimlung dcö hiesigen Tchützenvereines war 
nicht gar za7)lreich besucht. Auch dem Schle­
hen wurde in der abgelaufenen Saison sehr 
wenig Interesse eiüilegengebracht. G l̂d 
daran waren in evsOer Linie die schlechten 
Gewehre. Bevor nicht neue Ge^vehre ailge-
schafft oder zumindest die alten einer gründ­
lichen Reparatur unterzogen iverden, wird 
es nicht besser »verde». Es wurde bsMossen 
— vorläufig nnr beschlossen — daß in 
Winterszeit jeden Mittwoch im Gasthofe 
MvhoriS ein Zimmerschießen abgehalten 
wird. Nach längerer Diskussion wurde ein 

lllll' 

lülUililisvs Äiliilln 
vir«! 

27sg« 
auttisgenl 
Die kommende Lonntaxsnummer 
bietet äsker eine seitens î rop«-
xandaxelekenkeit — ^n^eixen in 
Zieser Vummer ver8precken einen 
besonäeren Lrlolx! 

IN.KSI 'St« 
^ontsj?, cten 24. De^emder nRek» 
mittgß^s ersciieinenäe >Veit>acllts» 
Nummer verclen vis Lamstai?, <len 
22. l̂ e?emdef, 18 (6) nur in 
äringencZen k^Sllen «uck nock ^on-
tsx voimittgAS bis 9 l̂ lir in 6er 
VervaUunF oe8 Llaites entxeKen-
genommen. 

neuer Ausschuß gebildet, d«m die Herven 
Ing. Kulth, Mahoriö, Vregar, Iezernik mid 
Aoviö angehören. Der Vochtzende ist der 
Lehrer A. Z îvto. 

Wt XMW 
Wawm Vwf. Dr. Lvrmz in 

den Tod otna 
M« Milion Schilling scheinbar oerspeß«. 
lieet. — Der Gelbstmord «ar nicht not»e»diß 

W i e n ,  1 9 .  D e z e m b e r .  
Wi« bereits gemeldet, verübte der bekann» 

te Wiener Chirurg Prof. Dr. L o r e a z 
Selbstmord durch Erhängen. Erst jetzt stellte 
sich das Motiv de« Gelbstmordes Hera««. Dr. 
Lorenz engagiert» sich mit seinem ganze« 
Vermögen — einer Million Schilling 
an einen: galizischen Raphtaunternehmen. 
Dr. Lorenz wurde durch schlechte Nachrich­
ten Über seine KvpitalSbeteiltgung in die 
Verzweiflung getrieben, da er meinte, alle« 
verloren zu haben. Eine Stunde vor seinem 
Tode tras in Wien der Vertreter einer schwei 
zerischen Bankgruppe ein, der die Anteile 
des Dr. Lorenz übernehmen wollte. Der 
Mann ist demnach unnotivendig in den Tod 
gegangen. 

Gerttchte v»N einem Attenwt ans Adolf 
Hitler. 

W i e n ,  l 0 .  D e z e m b e r .  
Die ausländische Presse registriert eine 

Meldnng aus Berlin, wonach aus den Füh­
rer und jtanzler Hitler ein Revolver­
anschlag veriibt worden sei. Den Anschlag 
soll die Tochter des kürzlich abgesetzten schle« 
sischen Gauleiters Brückner „aus einem ne­
ben dem Wagen des Führers rücklings her« 
angesausten Auto" verilHt haben, wobei fie 
durch Schlisse der GS getittet worden sei. 
Bei der polizeilichen Verkehrsregelung in 
lolchen Füllen schein: eS jedenfalls sehr zwei-
fehaft zu sein, ab jemand dem Wagen deS 
Kanzlers „vorfahren" kann. Die Nachrdcht 
ift bis zur Stun  ̂ »veder in der einen noch 
in der anderen Form bestätigt oder demen­
tiert worden. Vs diirste sick) demnach um ei« 
ne Falschmeldung handeln. 

Weiter« AuSschülttMß auÄändischer Arbeiter 
in Frankreich. 
P a r i S, 1V. Dezember. 

Um den Arbeitsmarkt von ausländischen 
Arbeitern zu entlasten, hat die Regierung 
ein Dekret erlassen, auf Grund dessen die 
private Bauindustrie den zahlenniäßigen An-
teil der Beschästigung von A'uSlündern von 
den IHSV noch A6°/o, Heuer kaum 14 /̂« auf 10 
Prozent zu senken hat. Bei staatlichen Bau­
ten dürfen in Frankreich ab 1. Jänner nur 
ü«»/« ausländischer Arbeiter Beschöftigung 
finden. 

Radio 
voimorsts». 20. llezeemder. 

j u b I j a n 2, lZ.15 vkr: Seiisllplsttett. 
— 18: 8etiallpl»ttoa. 18.Z0: Slciturnen. 
18.ÜV: Sekallplattmi. -- 19: Ssrt»okroi»ti»el,. — 
l9.3l): VeoLra<I.  ̂20.10: Î omantiseiio 
î u8ik. 2l.Ä): k'unicoreî ezter. — 2Z.20: 8me 
tsns: stla visst (Leliailplstten). — ö e v-
« r a «I. II: ScimUpIMon. — 1Z: Konzert. — 
16: Sctiuilunlc. — 17:̂  ()reke8terkon2ert.  ̂
18.45: Lciiallp^Ättsn. I9.3l): Stunäo «ier dla-
tion. A: Seiiallpisttsn. — M.30: Konzert 
ckor Köniel. l)»r6o. -» 22.30: Seliaisplattvn. --
ö e r I t n. 17.30: /̂ ^vontZliväer aus l'irol. 
19.40: Lokl, am ^dsnä. — 20.10: Lunter ?anz 
sden<l. — S r ü n n. 20.35: Konrert.  ̂V u-
6 » p e s t, 20: >VeiiinacIlt»lio6sr. — V u-
k a r o 8 t. 19.30: UHbertraixunL aus 6vr 
Stsatsoper. — y i p T i e, 1b: Xon^ert. »» 
18.35: /̂ ItnorveLlsotiv Volks^oissn. 20.10: 
Sruekner-Xon^ort. — IV1 a! I s n 6. 17: Kam» 
motwusilc^— a n e k o n» 20.10: »Hann!» 
d S l l « .  T ' l ' a L ö Ä e .  —  p o s t e  p  »  r  i  s  i  v  n .  
20.2Ü: l.eickte IViusUc. — p r » x. 1v: Kon-
2ert. 21.15: Ldorkonziort.  ̂K o m. 17: 
öilntes K(m?ert. — 20.45: Lin îelcvnievrt. 

3 t r a ö d u r T. 18: Konzert. — 23: Kon» 
?ert. — Stuttgart. 20.Al>: Vortra« Über 
6to Nimal»jR0xpeäiNon. --1'oulouzs, 
19.15: 0psrnmu5iic. -- 22: »Lsjssra«» vpor. 
—  > V » r s e i i a u .  1 8 . 1 5 :  K a m m e r m u s i k .  —  
20: Pvlnlseks Î usilc. — i e n, 16.40: 
Kcmsert. — 19.20: Z r̂isn und vuette. 19.50 
.'̂ lavitekvr Lll̂ erdveen. — 20.50: Kunter­
bunt. — 21.40: »Die verllodte KkntLln«, ' 

Bücherschau 
Bon Dr. Franz GtelG. Atademska zaloiba, 
Sjubljana, Postfach Nr. SSL. Preis pro 
.Heft SS Din. Das zweite Heft deS ersten 
Bandes enthält Mißer vier Textseiten (slo-
lvenisch und französ^ch) noch acht Bildtafeln, 
wek!̂  uns einige Pro^n typischer mittel­
alterlicher Kunst sbowenischer Meister ver­
anschaulichen. Mit unendlicher Mühe hat 
der Verfasser Prsf. Dr. Franz Stel«; das 
vorhandene Material durt̂ rbettet und 
ein Werk geschaffen, aus das wir stolz sein 
können. Bereits die ersten Hefte dieser Neu-

erscheinung haben berechtigtes Aussehen nicht 
nur bei uns, sondern auch im Ausland aus-
gelî t. Sonderprojpekte gratis durch dei' 
Berlag. 

b. ^ndenburg. Eine Biographie von Mar 
Arendt. Mit S0 Abbildungen. Berlag Natio­
nale SchriftenvertriebSstelle K. Möbius, B'.r-
Un-Teulpelhof. In <Ä<ltl̂ leinen Mk. 2.3 .̂ Das 
Buch durchzieht ein heroisch-schlichtes Leit­
motiv: das der Pflichterfüllung gegen Wott 
und Vaterland. Es klingt an in der Jugend­
zeit, die bewüßt eingehender behandelt ist, 
begleitet die Manne^ahre, die Zeiten welt­
geschichtlichen MrkenS und.HindenburgS letz 
te t̂ gegenüber d^m Vaterlande. Ein ech­
tes VolMuch. daß trotz des billigen Preises 
sehr gut ausgestattet ist. ' 

lWWI 
Zovk«». 

IN I^Ütsr de 

puppe«, «ekleiäet un-orI,rLeI, 
lieb, per LtUek von 5 Olnnr 
autvSrts. KIa«Ivtv«:!»oa l» 
reiner Leiistvolle von 19 VN, 
autv!lrt5. V»mei»ve»t«n. ttor» 
reavestvn 2u dillitcsten Peel-
8on in rroüvr 1SSZ4 
KitSportn« I?iS» .l-un»" 

eio La«l» 

»am ! 
ttelmdur«  ̂ Lourtl̂ s /V^akler-

l^omano 3^60 Din. Uroä 
?auborrvlok l̂ ivlie 42 Dinar. 
Kladunö» I^omsne «tsr 
»ekatt SS. — Xilkivvvtier. 
Äks««rr»tc üS. — Klcdtdo-
ksn, ^otv Kampttlioxor 65. — 
^snn. .Issä naek l^tvde 66. 
Loiiaiinor. Oer Bensen Krone 
6ü. Lio»ak, /^ielno ^eike lm 
moristlscd 80. .Il-Iu-ticii. 
Nannibal 9S. — .loluslüd. 
Oromvoll 160. — Salton. Lim 
«on 45. und l̂ ün» .laeäbueker 
— I?»5putln. 6or kl. 1'eute! 
75. — 8itmtliei,e Sportdiiodvr 
'̂renicor unä Ku?V. praekt-

verke vis: I1am»n. Kuu.«»t«v, 
»eiiwkts 150 K-mice. Le-
»eliiedte 6er kZekarmation. 
1300 Seiten unä 130 lNIclor. 
110 vln. — Ilioclo. i'rAN  ̂ V. 
^i»8l«l. praektdanÄ Ii!?. 
l̂ oxlkon 10 öüncls. Klu>lo 
pdadet 600 Vln. Kinäer-
una ^uxenäbiiellsr. tieutseli 
unÄ k^Ioveniscli k'LMilion- u. 
Î aelî eltseiirMen. l̂ aclloiiytto 
stotsi i»?vrn6 unä liokert in» 
Nsu» 14082 

k^aridor. Vosvoek» «No» 28. 

ät« 

?iippoavR«». Sport mit tium 
Miräller von 90 l)in itut>viikt8. 

lliiz. IM»' 

It»rpk«A, 5vl»Iviea unc! 

ilseUv, so îe Villi u. 

Lekvxe! billigst liSi 

?GreI. vr«InG? 
(i05p08ica ulics 2. 14097 

IM»« 

(Zscisnt̂ vt 
cken und Alinilcden /̂ nllisicn 
cksr /̂ ntltuderkulvsenllxa in 
^^»fldor! Spenäen Uder 
liimmt suek 6le »î arldores 
nei KranzadlSson. Verdien 

liuskv 8«riili»rtl 
20.Z0 

/<Ilv «in»oI»lKxiss«n un6 1.uxu»RrtilevI: (!!»»», 
?oriellan» kakmen u» .̂ 

HssS« zdI>Ns»ßGI» VI» 
KpG»>Ml«I««ßGrt«SG 

Hss«I» IlNel 

K^atteesvrvice tür 6 ?vr»onen von . l)!a 80— »ukvi. 
5pei»e»erviee kÜr 6 Personen von . Din 280'—  ̂
^u8stattunxsx»rNitur: (Lpeiee-, Kafteo-, 
^ooe»-, kier-» V/̂ in>» l̂ iicÜr» u. V/a»ior> 
xarnitur kur 6 ?or«onvn) von . » Din 750^— »uk .̂ 

14«»1 
Ikrvn Lßtsen 
»lik cten Veiknsektstisek eine 

2 e i L 5  v a i i . l . e  
cl»» sokoaste V^eiknaektgZescllenie nur kvi 

oip». opriil«« »«»moo« 

/̂ üeimxe îeclerlsze von ?ei5S?unlciis!xs!»sern. I?ostvnloser Um-
wusek unct Uvlzerprükunx 6vr ^uxen nsek cisn l̂ viortaxen. 

Î kr. LvLtliclia ul. 2(1. 
ZAZMi 14AIS 

IldsrstrSdn« «lurckÄsk«» Idr Kasr 
un6 m»e1»en Sie »It. V!7»nim banA-on Sie aiei»t 6as tt»»r»tLrIeunx»^»»s«r KniMPOi 7 — Visse» kütlrt 6vn ee-
soi»,̂ »oktell tt»»r«sur-oln äie vsrkraueî ten f»ri,»tstt« -eu. »o 6aL zsr»uv ttaare un6 l>iMet,̂ uek» aut natllr1ieko>Velsv 
2« urüp^nxlieke ?»rbe vlväer erkalten, pokikardan au^e»eklo»s«n. Xopkekuppvn un6 Naarauskall vvr»eilivin6en 
nael» lcur-vm Qebrauel». Q»r»ntie,t un,cî ?1(!lie1,. kine cinxlnalklaseks mit post-usenäunx Vin 100—. ^potdvice 
v»/er. l. ̂ oU«i1v 13. — postte»»»«« wt Zv»0,i»Wt«a: ..leGMo»'/. ?rotz0Ditt icoAtoalo«. 



Dienstag, den 20. Dezember lN4. .Î aribover ZelwIig" Nummer 28k.. 

Mrnamftn«« 
LokvmoMmi oegtn sanft 
Der allgemeine WirtschafiSwirrwarr un­

serer Zeit mit seinen Devisensperren, Clea­
ringabkommen usw. hat zur MMchr der 
einfachsten Form des Handelsverkehrs, zum 
Tausl̂ schäft, geführt, daS in den zwischen­
staatlichen Wir̂ lî stSbeziehimgen immer 
mehr bevorzugt wird Die Tauschobjekte sind 
dabei im Vergleich zueinander rech: sonder­
bar. 

Das scherzhast gewählte BerMniS „Ein 
Huhn ̂  ein Pferd" s înt in den Schatten 
gestM zu few, denn nach den neuesten Dkl. 
düngen soll die Parallele „Diele Gänse um 
ein Dampfroß* lauten, da Litauen fitr den 
Bezug von fünf Sovomotiven aus den Skoda 
Werken recht viele Gänse wird der Tschecho­
slowakei liefem müssen. Hübsch viele Günse 
wecken ihr Lebm dafür gevM müssen, da­

mit ihre Herren auf den litauischen Bahnen 
fahren können. 

X I«tst tie Fü»skirch»er Sshkn-
grihe«. Die DonaudampfschiffahrtSgesell--
fchaft hat von italienischen Mellen eine An­
frage wegen eventueller Uebernahme der 
Mnfkirchner Kohlenwerke erhalten. In der 
letzten Aeit war eine viergliedrige Kommis­
sion aus italienischen Fachleuten in Fünf­
kirchen, die die Gruben gründlich untcrsilch-
te. Die grSßten SchwieriMten b t̂ehen, wie 
einige ausländische Blätter berichten, in der 
ungehinderten TranSportmSglic^eit durch 
Jugoslawien nach Fiume, die erst gesichert 
werden muß. 

X arh>hi«g der Mitglietzerzahl der »e. 
kla»wtw«Sa»SMffe. Mit Rüchich: auf die 
vorgebrachten Beschwerden der Wirtsil̂ fts-
kreise auS verschiedenen Teilen des Staates 
traf d. Steuerabteilung des Finanzministe­
riums die Anordnung, daß die Zahl der Mit 
glieder der R«!rlama!ionSauS!chüsse erhöht 

wird, sodaß in diesen Msschüssen sowohl 
Oau^ute, als auch Gewerbetrerl̂ nde und 
Industrielle vertreten sein werden. Die Fi-
nanzdirettionen erhielten bereits di« Wei­
sung, bei der Vorlage der Mtzlied<'r der 
Rellamationsausschüsse für die Periode 
19Sö-38 dies zu !̂ rücksichtigen. Wahrschein­
lich lverden auch die Wirtschaf:skammcrn ein 
geladen werden, entsprechende Borkchläac zu 
unterbreiten. 

X PaffwitSt des italienischm A«ßenhau-
delS. Nach rönrischen Meldungen belief sich 
die italienische Einfuhr in den ersten clf 
Monaten laufenden Jahres auf 6879.3 und 
die Ausfuhr auf 4694.1 Millionen Lire, so­
daß sich eine Passivität des Auh^enhandcls in 
der Höhe von 213SL Millionen erg'bt. In 
der Bergleichsperiode des Vorjahres war 
der Außenhand  ̂Italiens um 1243.3 Millio 
nen Lire Passiv. Wegen des hohen Pasjivsal-
dos der Handelsbilanz war Italien gezwun­
gen, zumal der Fremdenverkehr Heuer noch 
schlechter ausfiel als im Vorjahr, größere 

Posten des l̂dschatzes nach dsm Ausland 
abzugeben. 

X Starker UuSstellungSzuwachS der Leip» 
zlger Meff« für Photo, Optik, Mno. Die Ue-
bersiedlung der Leipziger Messe für Photo, 
Optik, Kino, Projektion und Feinmechanik 
nach dem Ausstellungsgelände der Großen 
Technischen Messe und Baumcsse wird von 
der einschlägigen Industrie allgcnrein be­
grüßt. Bisher haben bereits über 100 Fir­
men eine Ausstellungsfläche von mehr als 
15W qm für das neue Heim dieser Messe-
gruppe angemeldet, so daß hiernach heute 
schon mit einer größeren Beteiligl̂ ng ge­
rechnet w«rden kann. Die Bedeutung der 
optischen und photographischen Industrie als 
einer der sür die Ausfuhr wichtigsten In» 
dustrien, wird damit zur Leipziger Früh-
lahrsmesse voll zur Geltung kommen. Die 
M^se für Photo, Optik, Kino wird, ebenso 
wie die gesamte Technische Messe, vom 3. biS 
10. März 1935 geöffnet sein. 

5perrplstten 
In »II»n Zo?t«n UV»»«» 

î ecier ein?owotkvi»! Vvr!c»uk 
?»dnlcsprei»va ea ^os und SN clettM mit 

v«Ur»«RKHlT»IAS»»lT«»IUR«» ? 14058 

WI llll«»l« UM IM. Wi L 

laksISotsI 
»el»oae, rein« ^«re» verlc»utt in 
Kisten (̂ in6««td«n>x 5V lezs) ru 
Oin 2 — pro Irx »b Vu!»r«<i 

V. II«,!»»». 

S 

i 

5ie Kaden «lock 6« Isuderduck 

lkrer Kinclkeit nickt verse55en. 
H^eleke sekonv kat Iknvn manekmsl clieses lcleiae dereitet? 

ltir jedaxes?au!)erkue  ̂ ist ciss keutize l̂ actioprox amm. Desseltzen lcünnen 

Lie Siek akvr nur dann keclienen. ^enn Lie einen ^»rieliet» ersticisssizen 

LmpKnzer besitzen. Vl̂ ir zeben lknen die ^öxlietlleeitdiesem Lenuö 

durvk unsere 

I« «I«r wn»«i» 

»«S«I«I,»n I«» 

12 un«117 
Das Ist «Uo ?vlt. vv Ioäe3 k^säekea IcrMee> 
unä Lssunäes Klüt, itsrics uail issuwl« Ner­
ven uml einen eesundev Appetit Kaden mus» 
vas verleidt »Liior?>n« ?ur LtSrlrunx äes 
ölutss. «!er k^ervo» un6 «leg /Appetit» 
»LoerUla« l5t In allen ^potkelcen erkÄtllck 
unä kostet eins Nslblitektlascdo Ola 35.-̂  
(I^ee. S. vr 4787^2.) üSA 

vik «vs»7e kI»oioi»Govsr»>k oe« «fki.7 



Kleiner /̂ meizer 
/̂ nff»gsn MMiWGDiII sin<I I VI«»? in Srwf» 
msfken deî uleg«n, <t» imsonitski ctto /̂ 6»ntntMeWUon 
nleM in cjor t.sq« ist, cts» SevlwOow» 

Verksule von ö l.^ter 
sutvArt» k 6 0w»r. Xi>«zl, 
KoSkkj. »«l7 

Î vZ7aQiHßVsI«»«» 

?^ei L^^elzitssciien >Vsrt 4» 
di5 ZlXXI 0!n.. iiesen e/î Lcren 
LmbLeknilpiten l'oppiek 2u 
tsusclien «esuckt. ^<!r. Ver-
vsitun«. 14066 

Lln seköner eineolestsr 5tet» 
t»rn>eI>K»»t«n ?u vorksuten. 
I<o^6. ̂ lralslrs ui. 6. l4<M 
kinireleLtvr »ntiicef Sekirvid-
tksek lmit >Vake) un6 ärei 
öllcker. auf Kupier >re!n»It. 
vreiviî ort »u verkauf«. L»ll-
Icarlevs I4/lI. «. 14v6l 

20v.vva vtosr «vjcen Sielier-
stellunL von t̂ osckälts» un<l 
tlauZdesitzier Le8UcIit. /Vnxe-
Kote utttLr »Qescdüitsi'aus«! 
SN clie Vervv. 13969 
kür > '̂viknacliten kiinncn 5!e 
liirvn Älton llioicjZLlimuc?? di.'-
Ii« umarbeiten lssseii. >^uck 
I?ep3raturen ra-̂ ck luicl s'lllik:. 
^5 omsifielilt »ic  ̂ lien p. p. 
Kunden bostön?. .kk»lin. 
l̂ vlclzrlielter uncl 
Stsiins ul. ?. l.?A< 

«SaF«a/«i» 

k'smliienli,«, mit Z >Vc»linuu-
LLn vvrlcsuien. ?><.tti«e8 

AH.OOd Oin. l̂jr. Var-
>valtul,«. l407Z 
I'ür 8psrlca58ettducl> - k-Ivvo-
t!lelx ^ZS.OöO l)ln un<t dar 
S5.000 vin. verk?ufe komior» 
tskle Vlil». S parkötUorlo 
VVn^uiunson vsli. Voriui6i». 
1'erru85e, LteuerermüLtxullL. 
>^nfr2xon unter »pom îöov 
cjrevoreä« sn cli» Verv. 

»404S 

Lr8tkl»8si«er l^jut«»moror 
V^oln von 5 l̂ iter autv/ürls 
A. 8 VInsr. 5üled l'om l̂ekv 
ärevoreä. prsprotnlksvA 4. 

14028 

Vor»vakd»rv 
»eU»«. i«t erk»lt«n. prvi»-
vprt «I verk»uken. detted 
tieen: l^vbsrie. s^ldn^ßkn »e-
lo Z«.  ̂ I4<« 

.lunier. vollkommen /akmer 
k^vkdook. 8ekr »cküavs Lxem 
plsr. z^u vorksukeil. ^ns?»»« 
erdeten sn fr. ?1r»»tnik Ko» 
«jiee  ̂ k4s7s 
Stritmpte tttr Ktoäer von 4 
vni»r. titr vamen von 7 Oin, 
ttorrensoelcen von 4 Vln »ut-
vSrts. ^mvrlk»n»kt Vi»ear. 
luröieevK 9. I40Sd 

Kpl«T«l. ?V Ltück. tür Oacle-
Zimmer un6 Vorzimmer, sckü 
ne >Veii,n»ektSU«»ak«nke vsr 
k»utt dNIIest 8p!ss:zlk?lbrik 
pobroZze. ^rkovsk« l>). t4<17! 

S 
ei Geschenke« 
mvüchet 

denke«! 

«f. 
14048 

Kaälosppsrst. «ut ertialton. 
lcaufv sowrt. Stuövnei. öilom» 
Zkttva ul. 23/l. 14084 
Ksuklz tic-fon. moüsrnen Kia-
iw^sLvn. ^är. Vervv. I4W7> 
öelltsntvn. l̂ olcl- uncl Lilbvr» 
münden kaute su tlüciiZtptei. 
5en. iN. llserjev ,jn. l̂ osposka 
ullcs 15. e979 
8p»rbij«k«r äer posoNlnlca 
^srocllii llom Lpocinlsöt ijer-
5k3 posojilniea unä l.jubljan-
rka lireditna kanka lcanien 
^vir ö»rk'.',85g. .'.iitr!?so 
nntei »Seliuläen r̂slilvr« sn cl. 
Vervv. ,4015 

?vItiao»«i>.Ni««Ie. 3 l^ongtv 
sIt. z^u vorknukeii. ^är. Vorv. 

I406Z 
Krllltmten . Okkasion. <Zole» 
eenkoiti'IiiiuLe dol Xitt» 
m a n n .  ^ l c k 5 A n < Z r o v s  Z I .  

14104 
2 8cköile f̂ uekstsIlL vcr> 
lcsuton. Starlnarn» Koro'.k» 
e. ij. 14060 men. 

K»i Ol»»m»k«« k»t»« i«l» 1»«> Xrti» 
keln, H»i«: 

Zi»I»lM»e«n 
in xrüLter ^us^»nl 

^««t«e«»?«n ua<> 

0»I»n»«rl«v»r«n 

un6 
KIp»«««ar«n 
ai»» unä Por»«II»n 
5poet»ssttk«z '»'v ik>«r, 

Zct̂ neesekude. Summ »ttekes 
Ztrampl«. »>»n^«pul»» 
P»r»am«rl«n 
»I»i»IKIIr«- unä?rl,I«r» 

S«IM»«Ii«n 
dltlIt̂ OUINikltlNUÄl u> ,r»«  ̂>»«« 
Me kttstslle. IlielrelWaren 

6i« ?»««» K«6»«teo6 (l»> ru 50 r«6u»i«rt. 
Zitt« d«»iokiiv«» Li« meia« Lok»uten»t«r ua«I unverkii«!» 
livk meiv rei^iortiert«» 

W,««» «»»k. l440l 

« ^ o a  
^^Aos<:,eWcH<H«c»aOo«o»«»o»o^  ̂

Sekvn mölzl. Z^lw»«r mit 2 
Letten, mit ocler odae I>il»eke, 
sep. Lin«sa«. 8<,tort -u ver­
mieten. ^r. Verv. 14102 

l^ein mMlertes Ilauasr iür 
eine oder Personen »u 
v«?mleton. ^<Ir. Verv. 

Vermiete «KÜnes iittdllertes 
Anu»«. syparlvrt, sonni«. 
Soän» ul. I^S. 14063 

W 
1 V«5 

Qe»eIUUtÄok»> ln einer ver-
kskrsreleken 8tr»Ve vermie­
tet Äru^enle tr»ovvov. ^ur-
e>eev» S/». 14070 

Vermiete setlvne» Ammer 
mit XaeksndenM»«»». ev. 2 
Ammer oöer Dmmer mit 
keckeilmmer. >Vll6enraInerje-
V» 8 l̂lr 16. l̂4  ̂
Zlmmer un^ Kiied« 150 vin. 
1 Limmer 100 VW. »ofo?t zcu 
vermieten. Oaetlln» koZiö. 
8v. Peter. 14072 

«ertlwnle. be­
tte Xu»»tellun«»mttsltt:l,keit. 

vtK.».vl» vure. unü ek Klei-
neree In der Kovallike ulica 
»u vermieten, ^««utrneon bei 
A/l»rtdor»KI kreäitnl 7.ktvl»6. 
Ör»Z8kt tre 5. 13893 

L«K0F«F«0 
»VVVVVVVWVVGGWGGGG» 
für bessere fAmUle «osuelit 
S-rimmerise ^odau»« mit Sa 
äeTlmmer unä Ä»ssekvr. 0n. 
trR«e »lter »l'extUtevdmann« 
»n ckie Verv. 14103 

8t»»tsde»mter »uekt tttr stSn-
ölU eine TWOlRlwwervokuun« 
suek mit Kabinett mit 1. fe­
ver 19Z5. Xntrilee unter »N« 
SN «iio Verv. 13866 

Nerrenpelttvok. «rau. mit Steuaevä diUi«» ^«ue. bleu. 
velkem pekiutter Lsi,? neu. «reu. fast neu. 8portstutTer. l 
biilix verkauisu. lvorniS- setüttert. Ilserkatee u. Op. 
ka c. 22/lI. I'ilr 7. 14068 po85umkraLen Lelno Nemden 

^ ^ .,..t mit KrÄsen. neu. S ttüte. Z 
(juter ^oin von S l^ltsr ^ (/^arkenva-
vSrts -u > re). ein 8ekko mit (lilet unS 
u» 7. Ts KsIvarUo. l.Iet,ov. Xneuir. lettea 

14020 

>Vviiineei»t«.K»kee. ?>vledacll 
Ulxi ver8c!Uo<isne8 tiodlick 
am de5^n u. dllUesten emv-
ijelilt KLckeroi (̂ ebolcli. l^ilav 
ni trx 9. Lbenäort virci Lonn 
tas. civn 23. d. bis »1 vkr 
Drot 2UM kacken itdernam» 

,4069 

backova 19. ?. I.. sür 2. 
z4077 

>X^ir rsten lkne»: 

WGMVUrG 
iür l̂ eik- un6 kettvs5eke» «Ii« js<iorm«nn 
drauet̂ en Icann. 

kür Vî sgcke un«i Zdilekrövlc«. pmleti»«!» 
uncl warm. 

Wslßsßvkk« 
kür I^Ieicler und I^sntsI, «m 
 ̂eitinaekitsxvsekienle. 

§«IÄV 
kür vin t»üt»»ekes t̂>en6!elei<i n»«e t̂ jv«Ier 
D«me p'reude. 

Die /̂ us^aKI ist zroü k«i nivctrizsvn l̂ reisvn. 

iGXSZIsi^s vvelskvicßt 
»H«issßv«> ,̂ EQ»PQ»>T» uNc» 14. »v-v 

Kwis» KimlGrepivIvsrea. 
Lilristdeumsekmuek. Kk-rren. 
Ksrrsnbslter. Lneellocken u. 
s. V. >^merlken»kl tZkueer. 
.lurÄLevs 9. 140S7 

NeUeoiwe . veetredlu.!»»»?-
peret. neu. vorkaute bilNir od. 
teusebv illr Kkdiospparet. — 
Studenel. SlomSkovs ul. 2S/l. 

Kleine femilie »ueiit /vei-
»Immervvimaii«. »uod mit 
Kebinett Ue«en ptinktlleiie ve 
zsklmie. Z!u»ekslttvn unter 
»pünktliek« an die Vsrv. 

14030 

VIPs»« ««»«» 
GGVGG»»GGGWVGWGGWV 

dlettes ARitckebsn iiir eUe», 
dss selbztRadie koclisn kenn 
tlelkie und ekrliLk ist. vlrd 
tür I. ^Rnver 193S »ukxenom. 
men. Kosarjevs 42. 14099 

>Vei!AnacIiteii! 

«-0r «« 0»m«! 

Die neuesten und spvtvsten Kleiclvr̂  

uacl ^antelstokte, Lei6e in cien neuesten 

Vel>«rten kiir î»«ncltoiletten» xroües 

t̂ er in ssmtlieken >Veiü^aren. 

Die modernsten enxliseken ^eu^eiten 

kür r̂iixe und ^snte!, sortiertes 

l̂ » r̂ von t-lerrvaHvitteke. 

Iilkill i Hilsiil 
^»rldor, OosiVQSk» ul. 27 

?rlkot > Nendsekuli« tllr 
frsuen, I^änner und Kinder 
von II vin euiviirt« ,w Xme-
rtkenelei Vs^er. .lurALev« 9. 

140« 

diiiiiet. I^roSöev» 23. 
13617 

A^odernes 8eIi1»I-i»mer i»ll5 
Nartdol^. llekt. 2 moderne 
öpeieezimmer (Kielderkesten 
Lcliudiedekesten mit ^uisat? 
I'isck einxsleet). Kiieilenkre-
den» 200 vin. Sekaukolpierd. 
vledermelerbett. KoroSks 3. 

14094 

Üepriittvr lkdlrer kür Dsmpi-
keeeei «eeuei^t. Seiirittiieile 
^ntriiee in skiveniseker od. 
deuteelier öpreciie sn die 
Verv, unter »Verläkilei^ und 
»«elitera 193S«. 14022 

GGGWGWGGGDV?G»GGGUW 
Vitt» ve«e» 
»Vttvvi. 

dei»eden unter 
z40S4 

»r>tr»«. 2 'rön­
nen. in tedeUosem 2u«tsnde 
»etir prvlevert ?u verkeuten. 
lst. f. frledeu. (N»v«I tr« 
20. l407S 

OisIIe»«!»«» 

üerrtioliee ^G«>»>vtit»l»' 
sedenk! Lin »veitee. in Uea» 
Iueoslaviea nielit exietleren-
dos Voeeibsu». Sur« d»r»tel 
iend. Stllrnüe. Lclinitsardelt 
Üllix sdzsulrebvn. Kssleiiti' 
llun« VolettnIVK» ui. 1>. 

14089 

iei»l»iGd«vl>er: prve krvst 
^ka Stedlonlea unÄ î estna 
liranllnlca 8okort billie /.u ver 
kauten, t̂tträso unter »Indu-
«trieller« an die Verv. 14016 

Siiislmwii 
Puppen, u»«kdroei^lieli. ad L' 

vwklr. 
8ek»ukvlplerd«. «so- su» 

ttol?, ab 85 vin. 
Puppenveiorl, modern, sd 

100 vin. 
^utos und ekenkedoen ed 

8 vin. 
îirk«» Hiotnllkeukeetsn »d 

35 via. 
Hletedor-kokdenkeetea »d 

20 VW. 
Î elevdtitt«  ̂5V vta. 
(leeetleobel̂ splele ed 12 Vln. 
Mlispielverva - ^ere »d ö 

viner. 
8jidol und 0«v«iire »d s 

via« 
und alle ilbrirev 8pielveren 
in rrSltter ^uevadl «u de-
deutend »eÄmelerten preisen. 

??«>»« lllo»«»»« «»»>. 

krenlv Dß»Iess, 

Ivll «?>.»»«! 
Liesente Opei-l^imousine. 4 
?vl.. im sllvdestvn Äletsad. 
tiinttaol» ie»t neu dereiit. neue 
moderne K»»«»«?!». neu te-
peÄert. Kotter. kompl. >Verk 
reue ssmt Lebusskettev« 
i^otor soeden seneriUrep»» 
riert. neuer ^kku. eiektrieel». 
Uel»t. ^niaeeer, 8edsideniivi' 
scker. InnONdeieuoktuae oe. 
800 k«. SenLinverdrRuek 7 

bis 8 I^it. vro Ivo km. emp-
tsdiensvert kilr u. <Ze 
seiiiittsreieonÄe. vin 14.500. 
ln«li»» mit veivesen 600 vom 
Seout. tedaUo«. vi» Avv. 

750 
com. poU»ei»L«it stark ver-
ckromt. neu lieUsreu unci rot 
leokiert. lenerulrepar.. voll-
Kommen neu dereitt neuer 
XKKu. vt>va8 iür /̂ nspruciis-
volle, vin 13.000. 
^5lI-4t»kt neu. AiiodeU 1934, 
Xusverkautspreis vin 10.000. 
puell 2j^. Modell 1932. Iiom-
plett, ee. 150 km lteisiiien. 
Veit unter dem pr<'l.i 
dlLV-i^otortallrrad. tast neu 
(Qsrantie). um Vin 3500. 
k^eue puLli-lVloäslls v^cxen 
I^Rmnui« des l^eesr» veit 
unter normalem preis. 

VVoßori?»«!! r 
Viuik»p-)̂ uto uuck Dlotorredderviluo«, ARotorradTUdeiivr» 
-nueriietun», »er»«t»tvvv. Vlv. ^atoüie. Ker/en /̂ Iii u vte. 

IM >«Ik. f»M«V k U W 
Ll»elred«kt«u» uotl tit» d»« k«d»ktt»» v«r»»t̂ vi>»it«l»i t16« K^Ll'LK. — Vrvok d«? »U«eil»or»k» tt»k»ro»« l» lfür d«i» Ll«r»uiG«I»«r «vd daa vrneir verin»'"rtit«!»' 

Mi««lvto? 8t«»ko -»» L«»d« W»i»ol»»t» ta 


